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Reichstagsbeginn
^or großen wirtjchnftlichen Auseinander

setzungen
Keine Schönfärberei!

. r «, heutigen Donnerstag nimmt der Reichstag seine Arbeit wie-
^ r . aus . Es wird ein« arbeitsreiche und politisch wichtige Tagungs -
? riade werden, vielleicht die wichtigste und entscheidungsvollste, sie

i &faiai» finfwm mtrh flr.a linR mrfkt mir arnEto Ciftmies
^ ntzige Reichstag baden wird . Es sind nicht nur grobe Schwie-
.Meiten zu überwinden , die ibre Ursache in der Zersplitterung der
Diolen und wirtschaftlichen Verhältnisse haben und durch die bei

öffentlichen Körperschaften bedeutende Finanrschwierigkciten
^ vorgerufen worden sind, sondern es wird auch Klarheit über
r* Q und Ziele der politischen Führung Deutschlands geschaffen
^ den müsien.
Die erste Aufgabe des Reichstags ist die Erleidgung der Voung-

? >rtze. Rach dem Verlauf der zweiten Haager Konferenz dürfte
Mm noch ein Zweifel bestehen, dag die Mehrheit des deutichen
Hb* 5 ^ ‘c Annahme dieser Gesetze wünscht , Lurch die eine, wenn
M schwere, so hoch immerhin in ihrem Ausmaß übersehbare Be¬
ttung Deutschlands mit Reparationsverpflichtungen >" i i>-Jnn
^ -,Jn dieser Begrenzung der deutschen Zahlungsverpflichtungen
M in ihrer Ermäßigung gegenüber dem Dawesplan liegen die
Steile , von denen man nicht nur eine Erleichterung der A rt »
Mtsverbältmsse erwartet , sondern die zu gleicher Zeit auch An-

geben müsien, den Pessimismus ru überwinden , der überaus
einstige Wirkungen im Wittschaftsleben hervorgerufen hat .

»Daher sollte man sich nirgends darüber täuschen , daß wenn die
^ nahme der Pounggesetze nicht nur eine neue Periode der Außen-
, "." tik, sondern auch eine neue Periode der Wirtschaftspolitik ein«

,
'irn sollen , man di« Hemmungen beseitigen muß, die der Zufuhr

^ ländischen Kapitals nach Deutschland gegenwättig noch im Wege
^ den . Niemand , der diese Forderung erhebt , will damit einer
^ chtfertigen Wirtschafts - oder Finanzpolitik das Wort reden, nie-
Md denkt daran , es dem ausländischen Gläubiger , der sein Geld
M Deutschland gibt , zu verübeln , wenn er sich zuvor Sicherheiten
r *

.r seine Verwendung verschaff ! hat . In der Zeit des Kavitalis -
A ist das selbstverständlich. Aber ebenso selbstverständlich ist, daß
n^ .der Zerstörung grober Teil« des deutschen Kapitals im Kriege

.in der Inflation , nach der gewaltigen Steigerung des deutschen
>"Dltalbedarss durch Rationalisierung und nach dem Anwachsen des
I

*ls des deutschen Volkes, der erwerbstätig ist, nur mit ausländi -
jjpi» Kapital di« Erweiterung der deutschen Produktion möglich' und nur hierdurch der ungeheuren Krise auf dem Arbeitsmattt

'Agreich entgegengewittt werden kann.
^Damit hängt die zweite Aufgabe untrennbar zusammen. Je
zN>erer die Wirtschaftskrise ist, umso schwer ist die Ordnung der
Etlichen Finanzen Stagnation im Wittschaftsleben frißt die
gütlichen Finanzen von zwei Seiten her an . Sie vermindert die
^ uereinnabmen , und sie erhöbt die Ausgaben . Ordnung aer
^ Entlichen Finanzen kann deshalb am leichtesten ettolgen , wenn

Sparsamkeit in der öffentlichen Wirtschaft, wozu vor allem
I,!

" eichsresorm zählt , gleichzeitig die Besierang des Wirtschafts-
d? 1,6 erfolgt , wenn infolge der Einnahmen die Steuern wieder
^i

UM , die sozialen Notstände aber geringere Anforderungen an
^ öffentlichen Kasien stellen. Aber auch diese Aufgabe kann bei
8«b

irtzigen Stand der öffentlichen Finanzen in Deutschland nicht
tzA ohne die Hilfe des Auslandes geleistet werden, wie die Ge -
^jUrung der 400 Millionenanleihe an Reichsbahn und Reichsvost

Ordnung der öffentlichen Finanzen aber ist eine wichtige und
sehr dttngende Aufgabe . Es ist absolut falsch, wenn Ktttiker

l,^ ^ sschlüsie der Vorstände der Spitzenkörperschiaften der sozial-
akratischen Partei und der freien Gewerkschaften bemängeln,

über di« Sanierung der Haushalte des Reichs,
!^ ,>ander und der Gemeinden gesagt worden ist. Die Sozialdemo-

sich immer »u einer verantwortlichen Finanzpolitik be-
»»o und sie siebt auch in diesem Augenblick keine wichtigere Auf-

die öffentlichen Körperschaften von der Willkür privater

Kapitalisten und der Reichsbank zu befreien , in die das Reich
durch die Kassenschwierigkeiten gelangt ist.

Nicht bei der Sozialdemokratie , sondern bei jenen Illusionisten ,
die immer noch Steuersenkungspläne in Milliarden propagieren ,
liegen die Gefahren für eine gesund « Finanzpolitik . Aber lange
werden diese Illusionisten ihr Handwerk nicht fortsetzen können .
Wenn der Nachtragsetat für 1929 und der Hauptetat für 1939 von
dem neuen Finanzminister Dr . Moldenhauer vorgelegt wird , so
wird man sehen , daß für Steuersenkungen keine Aussicht besteht ,
ja , daß stellenweise Steuererböhungen notwendig sind . Wir gehen
dabei von der Annahme aus , daß Herr Dr . Moldenhauer die Lage
io darstellt , wie sie ist, und daß er nicht etwa unter dem Einfluß
kapitalisttscher Kreise, die sich auf die Steuersenkungen verbisien
haben, zur Schönfärberei neigen wird.

Mit der Ordnung der Finanzen hängt die dritte Aufgabe, Siche¬
rung der sozialen Verpflichtungen des Reichs, der Länder uiü> der
Gemeinden untrennbar zusammen. Wenn insbesondere die Arbeits¬
losenversicherung auch in diesem Jahr überaus Hobe Reichszuschüsie
erfordert . so ist das nicht wie im Vorjahre auf die ungünstigen
Witterungsverhältnisse zurückzufübren , sondern auf eine falsche
Wirtschafts - und Eeidpolitik , die unter dem Einfluß des Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht steht, zu einer wesentlichen Vermeh-

Zwei gestrenge Herren

Schacht : „Durch meine Kreditsperre habe ich mehr
Arbe,ts ose erzeugt als der Winter 1929 durch seine
Kälte . Da siebt man doch, wie sehr menschliche Er¬
findungsgabe den rohen Tlaturgewalten überlegen ist !"

rung der Arbeitslosigkeit geführt bat . Weder durch Abbau der Lei¬
stungen, noch durch Uebettragung der Lasten auf andere Sozial¬
oersicherungsträger wird sich das Reich entlasten können. Es muß
vielmehr durch eine richtige Wirtschaftspolitik dafür Sorg « tragen ,
daß das Heer arbeitswilliger Menschen zu Lohn und Brot konimt
und nicht mehr von öffentlicher Hand zu unterstützen ist.

Innerhalb der Regierüngskoalition bestehen nicht nur über diese
drei wichtigen Aufgaben , sondern auch über eine Unmenge damit
in Zusammenhang stehender Probleme Meinungsverschiedenheiten,
die teilweise außerordentlich tief sind . Harte Kämpfe stehen des¬
halb bevor. Die Sozialdemokratie ist für sie gerüstet. Sie will ein«
Politik , die unter Aufrechterhaltung des parlamentarischen Sy¬
stems die Republik schützt und ausbaut , und die wirtschaftliche und
soziale Entwicklung fördert . Sie verlangt deshalb von den bürger¬
lichen Regierungsparteien , daß sie mit ihr zusammen den ernsten
Willen zeigen, der Rot des Volkes und der Rot des Reiches Herr
zu werden.

inoffizielle Besprechungen auf der
8

. flotten Konteren)
22 . Jan . (Eis . Draht .) Die Delegationen »ur Flotten -

"erbrachten den Mittwoch in inoffiziellen, jedoch, wie von

(c • teter Seite verlautet , nicht weniger wichtigen Beivkechun -
Htt ;

ne sanze Reihe von „Mißverständnissen"
, die sich Dank einer

Nervosität der Delegierten in den letzten 24 Stunden einzu-
$ j

1 Men , soll aus dem Weg geräumt worden sein .
^ xj

" ^ rrechungen zwischen Maedonald und den Amerikanern ha-

u
*'*e weitere Klärung hinsichtlich des Schlachtschiffbaus geschaf-

sil, ^ j7raezeigt , daß sich in dieser Frage der englische und der ame-
h^

' lche Standpunkt enger berühren , als man bisher angenommen
. .
Jfefcjj Punkt über den am Mittwoch eine allgemeine

n, mung erzielt wurde , bezieht sich auf die Dauer des

«m0mmens, die man von der gegenwärtigen Konferenz er-

■ Wtn "" bat sich dahin geeinigt , daß als Ziel ein kurzfristiges
r , »u betrachten sei , das nach verhältnismäßig kurzer Zeit

Msson ^ vidiert werden kann. In englischen Kreisen ist man der
> ,!jn

nB > daß diese grundsätzliche Entscheidung das Zustandekom -

^ aaferenzergebnisies viel leichter machen wird , als die
t05«nti,

8
, e 'ne3 dauernden Schlüssels für den Kreuzerbau oder einer

"«Ich Festsetzung .

Anklage wegen Steuerstreik
Xb>>̂ Udr>̂ .. .̂

an . (Eig . Draht .) Der Oberstaatsanwalt bat gegen
0 W “‘öftrer Anklage wegen Aufreizung zum Steuerstreik'Anmaßung erhoben.

Neichskavinett billigt $ aag
Mittwoch vormittag hat unter Vorsitz des Reichskanzlers eine

Sitzung des Reichskabinetts stattgefunden , wobei Reichsminister Dr.
C u r t i u s und die übrigen Delegierten über die Haager Verhand¬
lungen berichteten.

Die Ergebnisse wurden vom Kabinett einmütig gebilligt .
Die entsprechenden Gesetzesverlagen werden auf Grund der Ka¬

binettsbeschlüsse so rechtzeitig dem Reichsrat zugeleitet werden, daß

seine Beratungen Anfang der nächsten Woche beginnen können .

poffenlpiel der Mecklenburger
Aationalfozialifien

Die Fraktion der Nationalsozialisten hat im Mecklenburg-Schwe¬
riner Landtag folgenden Antrag eingebracht:

„Wir beantragen , der Landtag wolle beschließen , d,e Staats¬
regierung wolle bei der Retchsregierung dahin vorstellig werden,
daß das durch den Volksentscheid am 22, Dezember 1929 an¬
genommene Freiheitsgesetz »ur Verkündigung gelangt . Lebnt
die Reichsregierung eine solche ' Verkündigung ab , so wird die
Staatsregierung ersucht auf Grund des 8 19 der Reichsverfassung
die Angelegenheit zur Entscheidung vor den Staatsgerichts¬
hof des Deutschen Reiches zu bringen ."

Verhaftungen in der Bank für Deutsche Beamte
Rach Blättermeldunaen wurden einige leitende Beamte der

zusammengebrochenen Bank für Deutsche Beamte vorläufig festge¬
nommen. ^

'Dte ScfäßdeH Aeh StegeMtaaten
Ergänzende Mitteilungen zum Ausgang im Haag

Jeder Deutsche wird wünschen , daß die Revaratiouslasten weni¬
ger drückend sind , als es der Fall ist . Mit Bedauern mußten wir
daher seinerzeit bereits bei der Pariser Sachverständigenkonfe¬
renz feststellen , daß es dem deutschen Verhandlungsfübrer , Herrn
Reichsbankpräsidenten Schacht , nicht gelungen ist, ein günstigeres
Resultat zustande zu bringen , als es in Eisechinung trat . Leider
hat jedoch nicht das deutsche Volk darüber zu befinden, welche Re-
parationslasten es infolge des von der preußischen Militärmonar¬
chie verlorenen Krieges zu tragen hat , sondern wie alleweil in der
Weltgeschichte besttmmrn die Sieger und uns Deutschen verbleibt
nur die durch unfern festen Willen begründete Hoffnung, daß, wie
dies in den letzten Jahren zusehends der Fall war , zunehmende
Einsicht der Staaten und Völker uns zunehmende Erleichterung
auch in finanzieller Hinsicht bringen werden. Keinen Eindruck wer¬
den jedoch auf die Weltstaaten die obskuren Größen machen , die
mit nationalsozialistischen und Stahlhelm -Tiraden „siegreich gegen
Frankreich marschieren" . Die größten Maulaufreißer locken im
Ausland keinen Hund hinterm Ofen hervor , der sich anstrengt
die deutsche Last auch nur um einen Pfennig erleichtern zu helfen
Wenn man wünscht , daß die deutsche Last erleichtert wird , dann
muß man es schon anders anpacken , als mit den Drohgesten
jener , die durch ihre Haltung im Krieg unserem früheren Gegnern
das Stichwort gegeben haben , wie man einen unterlegenen
Feind zu behandeln hat .

Die nationalsozialistischen Hetzblätter und die deutsch¬
nationalen Hugenbergorgane sind sich daher klar darüber , daß
fl« außenpolitisch nicht den geringsten Eindruck mit ihrem
Geschrei über den Haager Ausgang machen und die deutschnationalc
Badische Zeitung läßt dies auch klar durchblicken , indem sie
ihr Geschoß weniger gegen das Ausland als vielmehr gegen die
Sozialdemokratie richtet. Und dieser Zweck ist der Reaktion
ja schließlich wichtiger als alle „nationalen Belange "

. Das Geschrei
der Rechten kann uns daher sehr gleichgültig sein, da wir mit dem
guten Gewissen in die Arena treten , für das deutsche Volk
und seine wahrhaften nationalen Interessen das herausgeholt zu
haben, was unter der augenblicklichen Weltkonstellation mög¬
lich war , wobei wir in dem Ergebnis kein Ende sehen , sondern eine
Etappe auf dem Wege eines in jeder politischen und wirtschaft¬
lichen Hinsicht souveränen Deutschland im Bunde gleich¬
berechtigter, in Freundschaft miteinander lebender Völker.

Wenn man jedoch tiefer sich mit den Reparationslastcn befaßt,
dann ist es notwendig , nicht nur die deutsche Sachlage, son¬
dern auch die Sachlage des Auslandes sich anzusehen. Bei
den Auseinandersetzungen wird nicht selten die Ansicht vertreten ,
die Siegerstaaten hätten verstanden, ihre aus dem Kriege erwach¬
senen finanziellen Lasten so gut wie vollkommen auf Deutschland
abzuwälzen und ständen selbst im wesentlichen ohne nennenswerte
Mehrbelastung da . Diese weit verbreitete Auffassung ist ein Irrtum ,
und »war ein sehr verhängnisvoller Irrtum , weil er die Oeffent -
lichkeit über die tatsächliche Lage täuscht . Zweifellos bemühten sich
die Sieger st aalen und ihre Staatsmänner , mögen sie nun
Snowden , Briand oder sonstwie heißen, das Beste für ihr Land
herauszuholen , wie sich auch Deutschland , möge es nun durch
bürgerliche oder sozialvemokratische Regierungsmänner vertreten
sein , jederzeit anstrengte , jeweils die bei dem Kräfteverhältnis
mögliche beste Lösung für unser Land zu erkämpfen, wofür dann
von den Nationalisten die französischen Sozialdemokraten als von
den Deutschen gekauft und die deutschen Sozialdemokraten umge¬
kehrt beschimpft werden. Trotzdem liegen aber die Dinge keineswegs
so , daß die Deutschland auferlegten Tributzahlungen dazu aus¬
reichen , um die finanzielle Mehrbelastung der Siegerstaaten durch
den Krieg und seine Folgen auszugleichen. Vielmehr bilden die
deutschen Zahlungen nur einen verhältnismäßig geringen
Bruchteil der entstandenen Mehrbelastung . Dies zeigt ein verglei¬
chender Ueberblick des Schuldendienstes der Siegrrstaaten vor und
nach dem Krieg , und das Anwachsen der von ihnen für Verzinsung
und Tilgung ihrer Schulden aufzuwendenden Beträge .

Man wird hierbei »weckmäßigerwcise die letzten Friedensbudgets
der einzelnen Staaten mit ihren jetzigen Haushaltvlänen zu ver-
gleichen haben . Ein solcher Vergleich bietet große Schwierigkeiten,
da nicht nur die Währungen , sondern auch die bei der Aufstellung
der Haushaltpläne angewendeten Methoden sich vielfach geänderr
haben, so daß Fehlerquellen sich nicht völlig vermeiden lassen . Man
datt aber annehmen , daß bei den großen Summen , die hierbei in
Frage kommen , die Abweichungen sich untereinander im allgemei¬
nen wieder ausgleichen. Auf jeden Fall bietet das Gesamt¬
ergebnis , auch wenn es nur roh in runden Ziffern festgestellt
werden kann, eine genügend sichere Grundlage , um zu einem zu¬
treffenden Urteil über das Anwachsen des Schuldenbestandes zu
gelangen . Man wird zweckmäßigerweise einen solchen Vergleich auf
die vier Siegerstaaten Belgien , England , Frankreich und die Ver¬
einigten Staaten von Amerika beschränken , da bei den östlichen
Nachfolgestaaten ein Vergleich mit dem Friedenszustand nicht mög¬
lich ist und für Italien keine stichhaltigen Vergleichsziffern vor¬
liegen . Wir beginnen mit Belgien .

Die belgischen Staatsschulden wurden am 1 . Januar 1913 aus
3739 Millionen Franken - 3028 Millionen Eoldmark festgestellt
Die am 31 . Dezember 1927 bestehende belgische Staatsschuld glie-
dett sich in nicht weniger als sieben verschiedene Währungen und
beläuft sich auf insgesamt 6308 Millionen Reichsmark. Davon ent¬
fallen 3000 Millionen auf belgische Franken und 2586 Millionen
auf USA -Dollars . Hierbei ist die Abwertung des alten belgischen
Franken gegenüber der neuen Münzeinheit des Belga auf ein
Siebentel des ursprünglichen Wertes bereits berücksichtigt . Die
Schuld in belgischen Franken würde sich sonst versiebenfachen. Auf
den Kopf der belgischen Bevölkerung entfällt jetzt ohne Anrechnung
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der Wäbrungsverschlechterung ein Staatsschuldenbetrag von rund
80V Reichsmark, gegenüber 400 Reichsmark vor dem Kriege . Der
Zinsendienst erfordert beute 59 Reichsmark pro Kopf und Jahr
gegenüber 23 Reichsmark im Jahre 1913.

In England belief sich der Nettobetrag der Staatsschulden am
31 . Mär » 1913 aus 662,2 Millionen Pfund Sterling , am 31 . März
1926 auf 7615 Millionen Pfund Sterling . Nach deutscher Währung
bedeutet dies eine Steigerung von 13,2 auf 152,3 Milliarden
Reichsmark. Die englische Staatsschuld bat sich also um mehr als
dos Elfsache vermehrt . Der jährliche Zinsen- und Tilgungsdienst
ist von 24,5 Millionen Pfund Sterling (— 490 Millionen Reichs¬
mark) auf 355 Millionen Pfund Sterling (— 7,10 Milliarden
Reichsmark) angewachsen . Auf den Koos der Bevölkerung Englands
entfiel am 31 . März 1913 eine Staatsschuld von 287 Reichsmark,
am 31 . März 1926 dagegen eine solche von 3461 Reichsmark. Ver-
ziniung und Tilgung erforderten 1913 etwas über 10 Reichsmark
pro Jahr und Kopf der Bevölkerung , im Jahre 1926 dagegen 161
Reichsmark.

Wesentlich günstiger steht Frankreich dä . Es hatte im Jahre 1912
eine Gesamtschuld von 32,5 Milliarden Franken (— 25 Milliarden
Goldmark) . Am 31 . Dezember 1926 waren an inneren Schulden
297 Milliarden Franken vorhanden . Im Hinblick darauf , dah der
französische Frank aus ein Fünftel seines ursprünglichen Wertes
stabilisiert ist, ergibt sich hieraus eine gesamte innere Schuld von
60 Milliarden Franken oder 48 Milliarden Reichsmark. Dazu
kommt eine ändere Schuld von 36,2 Milliarden Franken , die zu
Pari berechnet wird und somit auf 28,8 Milliarden Reichsmark
zu beziffern ist . Die gesamte jetzige Staatsschuld Frankreichs be¬
trägt also rund 77 Milliarden Reichsmark gegenüber 25 Milliarden
am 1 . Januar 1912. Auf den Kopf der Bevölkerung ergibt sich eine
Vermehrung der Staatsschuld von 550 auf 1925 Reichsmark. Der
jährliche Schuldendienst

'belief sich vor dem Kriege auf 24 Reichs¬
mark pro Kopf der Bevölkerung, im Etatjahr 1928 auf 110 Reichs¬
mark.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika werden allgemein
als die eigentlichen Kriegsgewinner angesehen, und gewih mit
Recht . Wer aber glaubt , dah der Krieg keine Spuren im ameri¬
kanischen Budget binterlassen bat , irrt sich gründlich. Die Staats¬
schulden der Bereinigten Staaten beliefen sich am 30 . September
>913 auf 1048 Millionen Dollar , am 30. Juni 1927 dagegen auf
18 510 Millionen Dollar . Sie haben sich also nahezu verachtzehn-
iacht , wobei zu berücksichtigen ist, dah unmittelbar nach dem Kriege
eine sebr energische Schuldentilgung eingesetzt bat . Der Schulden¬
dienst , d. b . die Verzinsung und Tilgung der Staatsschulden , er-
sorderle im Etatsjahr 1912 nur 28 Millionen Dollar , im Etatjahr
1928/29 dagegen 670 Millionen Dollar . Dieser Posten macht beute
19 v. H des amerikanischen Budgets (670 von 3556 Millionen )
aus , während er im Etatjahr 1912 ( 28 von 965 Millionen ) so gut
wie überhaupt keine Rolle spielte. Vergegenwärtigt man sich diese
Zusammenhänge, so wird die Revarations - und Schuldenvolitik
der genannten Länder in ihren Motiven wesentlich durchsichtiger
als bisher . Auch das Budget des einzigen Kriegsgewinners Amerika
bat sich gegenüber der Vorkriegszeit vervierfacht und muh selbst¬
verständlich durch entsprechend erhöhte Einnahmen in Ordnung ge¬
bracht werden. Vor dem Kriege war der Amerikaner überhaupt
nicht gewohnt, nennenswerte Beiträge für Verzinsung und Amorti -
iation der Bundesschulden auszuwenden Heute fällt auf jeden Kovs
der Bevölkerung ein Betrag von 5 Dollar jährlich für diesen Zweck

In Europa trägt die finanzielle Hauptlast England , desien
Schuldcndienst von einer knappen halben Milliarde auf über sieben
Milliarden Reichsmark angewachsen ist . Die englische Schuldenlast
ist von 13,2 Milliarden aus 152.3 Milliarden Reichsmark gestiegen.
Frankreich bat dagegen nur 52 Milliarden Reichsmark mehr
( 1912 : 25 Milliarden , 1926 : 77 Milliarden ) zu verzinsen und zu
tilgen .

Faht man das Ergebnis dieser Untersuchungen in einer tabellark-
jchen Uebcrsicht zusammen, so ergibt sich folgendes Bild :

Staatsschulden Verzinsung u . Tilgung
vor dem nach dem vor dem nachdem
Kriege Kriege Kriege Kriege

Belgien 3 028 6 305 168 460
Frankreich 25 000 77 000 1050 3600
England 13 244 152 318 490 7100
Vereinigte Staaten 5 053 78 667 119 2 847

46 325 314 290 1827 14 007
( Umgerechnet in Millionen Reichsmark)

Die Staatsschulden der vier Siegerläuder haben sich somit von
46,3 auf 314,2 Milliarden Reichsmark, also um das Sechsfach « ver¬
mehrt. Roch mehr sind die jährlichen Ausgaben für Verzinsung und
Tilgung gestiegen , nämlich von 1,8 auf 14 Milliarden . Die reich¬
liche Hälfte dieser Schuldenlast trügt England allein , ein knappes
Viertel fällt auf die Vereinigten Staaten , die aber vermutlich »um
Teil durch Forderungen an ihre europäischen Verbündeten gedeckt

NNd. Bei Belgien und Frankreich geht die den Bürgern dieser Län »
der auferlegte Mehrbelastung weit über die oben genannten Zah¬
len hinaus , da diese beiden Länder ihre Währung auf einen ge¬
ringen Bruchteil ihres ursprünglichen Wertes stabilisierten und
eine entsprechende Vermögensminderung herbeiführten . Es er¬
scheint im Interesse Deutschlands als dringend notwendig , die Ent¬
wicklung der öffentlichen Verschuldung der Siegerstaaten schärfer
zu beobachten, als dies bisher geschehen ist. Denn es liegt auf der
Hand, dah ihre künftige Reparationspolitik von dieser Entwick¬
lung ebenso nachdrücklich beeinfluht werden wird , wie dies in der
Vergangenheit geschehen ist, wobei vor allem Amerika die Ent¬
scheidung in Händm hat .

Es ist daher falsch, mit Schlagworten an die Revarationssrage
heranzugehen oder gar sie durch Jahrmarktsmufik unter dem Diri -
gentenstab Hitler - Hugenberg-Seldte mit Eloriagesang erledigen
zu wollen. Die Reparationsfrage ist eine internationale Frage ,
deren Erledigung nicht von einem einzelnen Staate einseitig erfol¬
gen kann, sondern zu ihrer Erledigung die Verständigung aller
Staaten erfordert . Diesen Weg ist die Sozialdemokratie vom ersten
Augenblick an gegangen und wird ibn komform mit den Beschlüssen
der 2. Internationale mit Erfolg weiter gehen, bis zu dem von ihr
gesteckten Ziel , das nicht auf die von der ehemaligen Entente zu-
rückgcwiesene einseitige Stellungnahme eines Einzelstaates beruht ,
sondern mit einem Generalangriff auf den kapitalistischen Geist

verbunden , auf die alle Staaten ins Bereich ziehende ForderU *^
Streichung der Kriegsschulden! i

Durch Annahme der Haager Konserenzbeschlüsse , deren
wartsbelastung etwa 35 Milliarden Mark für Deutschland "
deuten , ist die auch von der französischen Sozialdemokrat '
miterbobene Forderung der sozialdemokratischen Internationa '

auf Räumung des besetzten Gebietes Deutschlands und
seitigung der die Souveränität Deutschlands beeinträchtigt
„Kommissionen" erreicht worden. An Stelle militaristischer U» o

.̂
nunft sind wirtschaftliche Lösungsversuchc gesetzt worden . Ke"'

sozialistische Lösung, sondern kapitalistische Lösungen, denen
weder die Sozialdemokratie Deutschlands noch Englands ^
Frankreichs mit Erfolg entgegenstellcn kann, solange das
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung unsere wirtschaftlichen 5" ,
men bestimmt und besonders so lange das bochkavitalistische , pff"

Sozialismus fast unberührte Amerika als Gläubiger den
päischen Staaten die Gesetze des Handelns diktiert . Wenn
der Frieden der Finanzfachmänner immer noch einen FortM "
gegenüber der Gewaltpolitik der Generale bedeutet , so wird
Sozialdemokratie doch nicht aushören , nach wie vor um die P »^
der — allerdings von Amerika abhängigen — gegenseitig ^
Schulden st reichung zu kämpfen, wobei sie in ihrem 9* r {
gegen den Eesamtkapitalismus , wo und bei wem auch immer st'"

Auswüchse bervortretcn , den besten Wegweiser bat .

10 Scßuikindeb Ate*uugiiUU
50000 Kg Tabak vernichtetAmerikanischer Äutobus wirb von

Personenzug erfasst
C l e v e l a n d , 22. Jan . In der Nabe des Städtchens Berea

wurde an einem Bahnübergang ein mit Schulkindern besetzter
Autoomnibus von einem Personenzug der Neuyork-Eentral -
Bahn ersaht. Zehn Kinder und der Führer des Autobusses
wurden auf der Stelle getötet .

Zu dem furchtbaren Autobusunglück wird noch gemeldet, dah der
Autobus mit insgesamt 23 Kindern besetzt war . Acht Studenten der
Hochschule von Berea waren , kurz bevor das Unglück geschah, aus¬
gestiegen. Bei den Opfern handelt es sich um Schüler der unteren
Klassen einer anderen Schule. Der Bahnübergang , an dem sich das
Unglück ereignete , führt über eine viergleisige Strecke der Neuyork-
Central - Babn . Der Autobus befand sich gerade auf der Mitte des
Bahndammes , als er von einem nach Chicago fahrenden Zug er¬
saht und völlig zertrümmert wurde . Der Anprall war so gewaltig ,
dah die Trümmerstücke und verstümmelten Leichen 100 Meter weit
auf dem Bahndamm verstreut wurden . Die Schmerzensrufe
der Verletzten und Sterbenden erhöhten den Schrecken des furcht¬
baren Unglücks . Das Personal des Unglückszuges, der sofort zum
Halten gebracht wurde , beteiligte sich im Verein mit den Bewoh¬
nern der in der Nqbe befindlichen Farmen an dem Rettungswerk .
Dieses Autobusunglück ist das vierte , das sich im Laufe der letzten
drei Wock)cn im Staate Ohio ereignet bat .

Ein Schildbürgerstreich
Vox einiger Zeit waren von einem Tabakimporteur in ^

Kisten etwa 250 000 Kilogramm Virginia -Tabak über Main »
Köln eingesührt worden. Bei der Verzollung ergab sich
Konflikt »wischen dem Importeur und der Zollbehörde,
dem der Importeur inzwischen flüchtig geworden war . lagen ^
Tabakmengen in 10 Waggons verstaut bei einer Kölner Dkf ,
ditionsfirma . Statt den herrenlos gewordenen Tabak zu
gern , gab , wie das Berliner Tageblatt berichtet, das Saupzol^
Köln den Auftrag , zunächst 1137 Kisten mit einem Inhalt
56 850 Kilogramm Tabak zu vernichten. Die Zerstörung übern®"
die Oclvcrwertung in Merheim . Da die Maschinen jedoch ver!°°
ten , ging man dazu über , den Tabak aus offenem Felde in
gruben zu verbrennen , nachdem man ihn vorher mit Benzin iibs ,
gossen batte . Das Zerstörungswerk hatte Tausende angelockt , uN 'f,
denen sich zahlreiche Arbeitslose befanden , die unter LebensgeiA
die Kisten aus dem Feuer holten . Die Vernichtung des Tabaks
bis jetzt an Unkosten über 3000 -4t erfordert .

★
Dieser Vorgng stellt einen Unfug sondergleichen MV ,

dah es Aufgabe der mahgebenden Instanzen ist» den Verantu »®̂

lichcn an diesem Schildbürgerstreich das Nötige zu bedeuten.

Schluss mit der Beschimpfung des Parlaments !
Aus dem Reichstag wird uns geschrieben : Der Geschäftsord-

nungsausschuh bcschloh die Immunität eines nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten aufzuheben, der den Reichstag in einer
öffentlichen Versammlung als „S a u st a l l" und „Redebedürf -
ni sanft alt " beschimpft batte . Früher bat der Geschäftsord¬
nungsausschuh in ähnlichen Fällen die Genehmigung der Straf¬
verfolgung versagt.

Die Aenderung seiner bisherigen Haltung zeigt, dah auch der
Geschäftsordnungsausschuh des Reichstags entschlosicn ist. dem
Rowdytum nationalsozialistischer und kommunistischer Abgeordneter
nicht länger freien Lauf zu lasten.

Vürgermeisterwahl in Solingen
Kommunistischer Oberbürgermeister gewählt

Solingen , 22. Jan . In der heutigen Stadtverordnetenversamm¬
lung wurde im dritten Wahlgang der kommunistische Stadtverord¬
nete Hermann Weber mit 27 Stimmen der Kommunisten und der
Sozialdemokraten »um Oberbürgermeister von Groh-Solingen ge¬
wählt . Die 25 Stimmen der bürgerlichen Parteien und die Stimme
des kommunistischen Oberbürgermeisters erhielt der frühere Ober¬
bürgermeister von Wald , Seynsche . Die Sozialdemokraten stimmten
im dritten Wahlgang für den kommunistischen Kandidaten , um sich
dagegen zu wenden, dah die bestehende Linksmehrbeit durch die
bürgerliche Minderheit majoristert werde. Im ersten und im zwei¬
ten Wahlgang batten die Sozialdemokraten ihre acht Stimmen für
ihren eigenen Kandidaten Hermann Meyer abgegeben.

Redakteur der Roten Lahne verhaftet
Berlin , 23 . Jan . (Funkdienst.) Der verantwortliche Redakt ""/

der „Roten Fahne " wurde am Mittwoch verhaftet und der Db'h
lung Ia des Polizeipräsidiums zugeführt . Der Grund ist dem
angeblich unbekannt . ,tWie die Rote Fahne weiter meldet , hat der Generalstoatsantv "
beim Landgericht Berlin I gegen den verantwortlichen Revakt «"
der Roten Fahne wegen Aufforderung zur Begehung strasbA,
Handlungen , nämlich Körperverletzung Strafantrag gestellt.
Anklageschrift führt eine Reihe von Artikeln der Roten Fahne o >V
denen die Losung ausgegeben werde „Schlagt die Faschisten ,
sie trefft .

«

Lor-Mmkonzern in Schwierigkeiten
Der amerikanische For - Filmkonzern , der 1200

kanische und 300 englische Kinos unterhält , befindet sich in MjL
ordentlichen finanziellen Schwierigkeiten. Die einfluhr ®"

^ ,
Aktionärgruppe bat inzwischen das Konkursverfahren
antragt . Die Verpflichtungen des Unternehmens sollen sich L
92 Millionen Dollar belaufen . Die Jabreseinnabine " ß
Konzerns betragen 35 Millionen Dollar . Die kritische Situation ^
auf die letzten Krisen an der Ncuyorker Börse zurü <k»nV
ren . Mit dem Konkursantrag der einflubreichsten Aktionärs "®

^
wird das Ziel verfolgt , den Filmmagnaten Wilhelm For aus
beherrschenden Stellung -zu verdrängen und die Kontrolle des
zerns mit Hilfe führender Banken an sich zu reihen . Die
kanische Regierung hat inzwischen gegen For ein Verfahren
Verletzung des Anti -Trust - Gesetzes angestrengt . ^

Erzählung aus dem Madrider Volksleben von Josö FrancLs
Von Zeit zu Zeit trat eine Kellnerin aus der benachbarten Bier «

'

ftube ein ; dann fuhren alle erschreckt zusammen, und man konnte
deutlich Widerwillen auf ihren Gesichtern ablefen. Die Kellnerin¬
nen hatten immer ihren dreisten Liebhaber , traten grohschnauzig auf
und ichmissen mit Redensarten um sich, die gerade modern waren .

Die Hausfrauen wuhten , dah jene die gröhte Gefahr für die Lü¬
sternheit der Männer darstellten . Der Raum mit den hermetisch
geichlossenen Fenstern , wo Tango und Two -Stev geschoben wurde
un>d tagein tagaus Overetten -Eouplets auf dem Klavier ertönten ,
besah anscheinend eine unwiderstehliche Anziehungskraft . Die Folge
davon war , das die Einkünfte der andern vermindert wurden und
die Ehefrauen , die „Berbältniste " und die erwachsenen Kinder in
flammenden Zorn gerieten .

Die Mädchen von der Sitte verachteten sie als scheinheilig, denn
sie täuschten einen anständigen , Beruf vor und betrieben doch im
Grunde dieselbe Prostitution . Und sie hahten sie, weil sie muhten,
dah das Ergebnis davon viel einträglicher war .

S i e betrogen niemand . Sie warteten an der Ecke ohne falsche
Ziererei und gaben sich nicht für „anständige junge Mädchen" aus .
Die anderen dagegen animierten ihre Kunden , nötigten sie zum
Trinken und »um Kartenspielen und stellten sich durstig und lau¬
nisch, um die Rechnung zu erhöben und die Kasse des Besitzers zu
füllen.

Dieser Hab und diese Verachtung waren unvevsönhlich ; und wenn
eine von ihnen sich von dem Dirnengewerbe freimachte und in die
Bierstube überging , dann unterliehen ihre früheren Gefährtinnen
von jetzt ab , sie zu grüben und vermieden die Berührung mit ihnen
wie eine ansteckende Krankheit .

Aber wenn dann die Kellnerin mit einer spöttischen Grimasse aus
der Bude herauskam und ihren früheren Kolleginnen ein paar "
neckische Worte zuwarf , dann kehrte doch die alte Kameradschaft wie¬
der, und mai fühlte sich von neuem als Kinder ein und desselben
Berufes und als mehr oder weniger freiwillige Sklavinnen der
Männer des Stadtviertels .

Am Morgen und bei Anbruch der Dämmerung war das Publi¬
kum ein ganz anderes . Heruntergekommene Damen , bescheidene

Rentnerinnen , bleichsüchtige , verschüchterte Mädels , welche die Be¬
rührung mit den Dirnen und den Frauen der niederen Stände
fürchteten. Clavel wubte , dah er wohl eine auserlesene Kundschaft
vor sich hatte , dah sie aber auch viel knickriger war und mehr
feilschte . Sie kauften nicht mit derselben Erohzügigkeit oder mit
derselben Unterwürfigkeit wie die Frauen vom frühen Nachmittage.
Sie taten so , als kannten sie die Moden und als schätzten sie Qua¬
litätsware ; sie stellten sich so , als mihfielen ihnen die Gegenstände,
die ganz anders waren als in den Schaufenstern der groben Läden
im Zentrum der Stadt , dort , wo sie mit ihren abgetragenen Sachen,
ihrem Hungerleider -Gesicht und ihren zerknitterten Hütchen nicht
einzutreten wagten .

Trotzdem bediente Rodolfo Clavel sie alle in der gleichen Weife.
Wenn die einen gut bezahlten , so verliehen die andern seiner Firma
den Ruf eines unbescholtenen jungen Mädchens.

Manchmal befanden sich zehn , zwölf Frauen im Laden . Ro-
dolfo Clavel bediente sie lächelnd und scherzte dabei mit ihnen . Er
nannte sie bei ihrem Vornamen . Er erkundigte sich nach dem Bräu¬
tigam oder nach der Gesundheit der Kinder , gab harmlose Geschich¬
ten »um besten und tat , als bemerke er es nicht , wenn aus einem
Schubfach eine Kleinigkeit verschwand oder aus einem Pakete , an
dem sich drei , vier Käuferinnen gleichzeitig zu schaffen machten .

Allmählich erneuerte er den Geist der Frauen im Viertel . Er ver¬
kaufte nicht nur feine Stoffe und Parfüms , sondern reizte auch ihre
Einbildungskraft und erregte in ihnen den Wunsch nach Schönheit.
Wenn er eine Rolle Nähgarn oder einen Zelluloid -Kamm vorlegte,
tat er es mit ein paar bonigsüben Worten und einem bezaubern¬
den Blick, was ihm erlaubte „ den Preis um 10 bis 15 Cts . heraus¬
zusetzen.

Wenn er sich vom Ladentisch zurückzog. damit die Kundin die
Breite eines Nachthemdes sehen , konnte, das er sich vor den Leib
hielt (das Hemd streifte dann seine Salbschuhe und lieh feine Phan¬
tasie - Krawatte sehen ) , dann machte er irgend eine neckische , harm¬
lose Liebeserklärung , wie sie ein Abbe des 18 . Jahrhunderts hätte
machen können .

Und die Kundschaft, die an die Grobheit der alkoholisierten und
von der schweren Arbeit erregten Männer gewöhnt war ; die jun¬
gen Mädchen, die mit einem Angestellten oder einem Studenten
ein Verhältnis hatten ; diejenigen , welche vom Kaufmann , vom
Kohlenhändler oder vom Schlächter wegen Schulden gedrängt wur¬
den, die iv schwer und so mühselig abzuzahlen waren ; die noch un¬

glücklicheren Pflastertreterinnen ; sie alle waren dankbar $ *
^ 11,

siihe Höflichkeit und die Belehrung , die sie von dem schmachte"
etwas trübsinnigen Rodolfo Clavel erhielten .

Für sie unterlag es keinem Zweifel , dah er etwas Aristotra^ j,
an sich batte . Und sie erzählten sich die Vorgeschichte ihr«»
mit demselben begeisterten Wortschwall, wie Betschwesternvon >
Liebliirgsbeichtiger sprechen . ,^ 6

Sie wuhten , dah Rodolfo Clavel , bevor er ein eigenes ® je*
aufgemacht batte , Angestellter in einem groben Warenhaus ^
Zentrums gewesen war , wo man Seidenstoffe für 50
Meter verkaufte, fertige Sachen für 800 und Pelzmäntel für m j,
Tausend ; dort , wo an den Türen ständig Automobil « und ^

kutschen warten . •
Sie malten sich aus , was für Leidenschaften er bei den

Koketten, bei den groben Künstlerinnen und bei den reiche« .^ 4
neu des Bürgertums erweckt haben muhte : mit seiner roma> ' ^
Miene und seinen Augen , die unter den allzu langen un
gebogenen Lidern schlummerten. Vielleicht hätte es in i0 'f
gelegen, eine von ihnen zu heiraten und in einem
verziertem Baldachin zu schlafen , wie es sich nur die Tom
Ministern , Bankiers und Herzogen leisten können.

In Wirklichkeit batte Rodolfo Clavel eine barte . Be» « 1'
jt

heit hinter sich und war , frühzeitig verwaist , in die Levre
ihrer Nüchternheit gestoben worden. Als man ihn .

an .
da

tisch zum Bedienen hinstellte , da hatte seine Seele für »m « chü"'

Mut verloren . Die Frauen verspotteten ihn wegen 0 '

ternbeit . Er war niemals kühn und anmabend wie ' c \!* n pob"
ten, welche geliebt hatten und ein wollüstiges Dergnus p ,
empfanden , den Damen langsam die Handschuhe anzuorov ^ 8®
ihn waren sie , mochten sie der Bühne , der Aristokratie
lauten Welt angehören , schlieblich doch alle von einem ^ e"

Ein Onkel von ihm starb ; es war der einzige Mensch , ^ Un®
seiner Familie übrig geblieben war . Cr erbte 5000 -D“ ,
er dichterische Veranlagung besah (die eines Verfassers ,h, .dv
spielen selbstredend) , so dachte er. dah heutzutage^

die ^ ,
nicht mehr über die Strahen ziehen und ihre 3oof »er>tt>c '
Schlösser bringen ; er wuhte , dah sie auch in einer
verweilen und den gleichen Zauber in Gestalt von v « fl®
rosa Dusenhaltern , Soitzenbemden und Doublö -Penva
geahmten Kameen verkaufen können .

(Fortsetzung folgt.).

S
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Keiftaat Raden
Ver dadijche Slaalsooranlchlay
Der Haushalt des Ministeriums des Innern

Nach den verschiedenen kleineren Voranschlägen folgte nun als
Erster grober Voranschlag derjenige des Innenministeriums . Der
Haushalt dieser Ministeriums umfabt ein stattliches Heft von 98
Zeiten. Hier marschieren schon die Millionenzablen aus . Der Ab¬
schluß ergibt im ordentliche» Haoshalt an Ausgaben 66 525100 Ji ,
’W anherordeutlichen Laushalt 2 774 400 Jl , an Einnahmen im or¬
dentlichen Haushalt »0 411200 «41, im auberordentlichen Haushalt
1035 500 Jl ; die Mehrausgaben betragen somit 27 US 900 Ji b»w .
1 738 900 Jl .

2m einzelnen verzeichnet der Haushalt der einzelnen Abteilungen
des Ministeriums folgende Zahlen :

Ministerium . 130 lbisber 136) vlanmäbige Beamte , deren Bezüge
938 900 «4C erfordern . 77 380 Ji weniger wie bisher ; 10 außerplan¬
mäßig« Beamte mit 35 000 JL Schalt und 73 000 Ji für Vergütun¬
gen an nicht beamtete Hilfskräfte . 2m ganzen werden für das Ka¬
pitel Ministerium 1218 700 Ji verlangt . — Bei Kavitel Landeskom-
Misfär« werden 21 vlanmäbige Beamt « 147 060 Ji und für 10 auber-
Aanmäbige Beamte 10 200 Ji angesordert . Im ganzen betragen die
Ausgaben in diesem Kavitel 189 400 Jl .

Der Berwaltungsgerichtsbof beschäftigt 10 Beamte mit einem Auf¬
wand von 102 267 Jl , die Gesamtausgaben betragen 111200 Ji .

Umfangreich ist der Abschnitt Bezirksverwaltung . Hier sind 733
lbirher 746) Beamte vlanmätzig angestellt, Landräte , Medizinalräte ,
Veterinärräte , Bezirksärzte und Bezirkrtierärztr , Bauoberinsvekto-
Esn, Bezirksbaumeister usw . Der Aufwand hierfür beträgt 4 247 343
*4t ; die Zahl der auhervlanmähigen Beamten beträgt 108 (bisher
125) . deren Aufwand 310 400 Ji , hinzu kommen noch 195 800 Ji an
Vergütungen für ständige nichtbeamtete Hilfskräfte . An Dienst-
Eeifekosten lind 170000 Ji eingesetzt . Der Staatszuschuß für die" reise betragt wieder 1 Million Mark . Für gemeinnützige Zwecke,'nsbesondere zur Förderung des Feuerlöschwesens werden 470000
°4i , 20 000 Jl mehr wir bisher , verwendet , für das Medizinalwesen
186 000 Jl , 12 200 <4t weniger , hierunter befinden sich 5500 Jl Al¬
tersversorgung der Semeindebebammen . 6900 Jl für Fortbildungs¬
kurs« für beamtete und vraktische Aerzte und für Zahnärzte , für
2mvfungen 35 000 Ji , Staatsbeitrag für das Lehrinstitut des
Aeichsverbandes Deutschen Dentisten in Karlsruhe 1500 °4t ; auch für
die freiwilligen Eanitätskolonnen und den Arbeitcr -Samariterbund
sind angemessene Beihilfen vorgesehen. Das Beterinärwesru ist mit ;
*84000 Jl , das Fischereiweise mit 35 900 eingesetzt . Die Bieb - :
" Ucheoentschädigungeu belaufen sich auf 260000 Ji , 65 000 Ji mehr >
® te bisher ; Bekämpfung der Bienenseuchen 25 000 Jl , ein neuer
Vertrag, der bisher noch nicht vorgesehen war . Der sonstig« Auf¬
wand beträgt 615 500 JL An Renten für verunglückte Volkswehr -
‘<uie sind 9400 Jl im Voranschlag enthalten , an Renten für tumult -
jEschädigte Personen 6000 Jl , für die Kriegsgräberfürsorge 33 600 Ji .
Der Gesamtaufwand für die Bezirksoerwaltung beträgt 8 846 300 Jl ,"inen 4 290 000 Ji Einnahmen gegenüberftehen. — Im außerordent¬
lichen Laushalt sind 150 000 -4t für Aufwendungen für den Luft¬
verkehr enthalten , 140 000 Jl für Umbau des Bezirksamts in Kehl,
10000 Jl Staatsbeibilfe an die Gemeinde Aselfingen für Unwetter -
Aäden. Im ganzen rrfoü >ert im auberordentlichen Haushalt die
VezirlsVerwaltung 465 500 -4t, denen 395000 Jl Einnahmen gegen- 1
verstehen .

Polizei und Gendarmerie kosten den badischen Staat im ordent¬
lichen Haushalt 21 133 100 M , während die Einnahmen 12 957 300 -4t
^ tragen . Die Mehrausgaben betragen somit 8 175 800 -4t. Bei der
»«lizei, einschlieblich der Fahndungs - und Kriminalpolizei , sind
MO Beamt « vlanmätzig beschäftigt. Die Bekleidung und Aus¬
rüstung erfordert 491000 -4t. Sie Unterkunft 840 000 -4t , in einer
Anmerkung wird gesagt, die Unterkunftsverhältniste in den Polizei -
^ BaB ^ B ^ 99SBBB9S9aSB99S9ES

Unterkünften seien teilweise noch so unzulänglich , dah die Bereit¬
stellung von Mitteln in der angeforderten Höhe nicht zu umgehen
ist ; für Verpflegung sind 580 000 -4t verlangt , für die Pferdehaltung
( 85 Pferde ) 78 400 -4t, für die Seilfürsorge 185 800 -4t , für das Bil -
dungswesen 45 000 «4t , für das Verkehrswesen 316 900 -4t , für Waffen
und Munition 94 300 -4t , für die Polizeihundebaltung 25 800 Jl ,Erkennungsdienst 41 000 -4t . Die Polizei im ganzen steht im Vor¬
anschlag mit 17 064 900 -4t, das sind 108 000 -4t mehr wie bisher . —
Die Gendarmerie verfügt über 857 Beamte , deren Gehalt 3 000 588 Ji
beträgt . Unter den anderen Ausgaben befinden sich Heilfürsorge !
28 000 <4t , Bekleidung 125 000 JL , die Gendarmerie soll einheitlichmit dunkelgrünen Mänteln ausgcstattet werden, Waffe» , Munition ,Ausrüstung 30 000 Jl , Pferdehaltung (12 Pferde ) 16 300 -4t. Poli -
zeibundebaltung 42 400 -4t . Insgesamt werden für die Gendarmerie
4 068 200 -4t ausgegeben , 52 220 «4t mehr wie seither.

Im auberordentlichen Haushalt werden bei der Polizei 10 000 -4t
für den Einbau von Heizanlagen in Kraftanlagen angesordert . Bis¬
her waren die Kraftwagenhallen nicht heizbar , wodurch die Fahr¬
bereitschaft stark beeinträchtigt wurde ; weiter werden für die Anlageeiner Funkantenne in Konstanz 12 000 Jl verlangt . — Bei der
Gendarmerie sind 20 000 -4t für Einrichtung von Dienstzimmern und
Unterkünften und 20 000 Jl für Anlagen von Alarmvorrichtungenin den gröberen Stationen eingestellt. Die Alarmeinrichtungen im
Anschlub an das öffentliche Fernsvrechnetz in den wichtigsten Orten ,besonders auf dem Schwarzwald , sind mit Rücksicht auf die Sicherheitdes flachen Landes unumgänglich nötig , sie sind auch von den § traf -
verfolgungsbehörden als dringlich bezeichnet worden. Die Gen¬
darmerie ist immer häufiger Angriffen der Oeffentlichkeit ausgesetzt ,weil sie infolge Fehlens solcher Alarmeinrichtungen zumeist nur ver¬
spätet an Ort und Stelle eintreffen kann ( Brände , Wasiernot , Ka¬
pitalverbrechen , Verkehrsunfälle ) . — Ueber die weiteren Abschnittewerden wir morgen berichten.

voranlchlagsveralung tm Hausstattsausschufi
Der Voranschlag de» Landtags

Aus dem Haushaltsansfchub des Badischen Landtags wird uns
geschrieben :

Den Bericht über den Voranschlag des Landtags erstattete . Abg.
Reinbold (Soz .) . Die Vorschläge der Opposition über Verein¬
fachung und Einsparungen gaben dem sozialdemokratische « Redner
Veranlassung zu dem Hinweis , datz gerade die Masienanträge mit
agitatorischem demonstrativem Cbaraktet der kleinen Parteigrup¬
pen und Grüppchen die Arbeit sowie die Druckkosten und die Sit -
zungstage des Landtags wesentlich erhöhen. Bei Abschaffung der
stenographischen Berichte würden viele Reden ungehalten bleiben
und grobe Geldsummen gespart werden. In den Jahren , in wel¬
chen keine Budgetberatung stattsindet , könnten die Landtagsver¬
handlungen dann auf wenige Wochen konzentriert werden, wodurch
ebenfalls grobe Summen erspart werden würden . Außerdem könnte
man den Ausschüssen die Zeitpunkte bestimmen, zu welchen ihre
Arbeiten abgeschlossen sein müßten . Letzterer Antrag wurde auch
von Zentrumsscite unterstützt.

Der von sozialdemokratischer Seite gestellte Antrag , wonach bei
Titel 8 68 000 Jl zu streichen sind , wenn bei kurzen Sitzungsperio¬
den Ratenzahlungen auf Äbgeordnetendiäten ausfallen , wurde
einstimmig angenommen, ebenso der gesamte Voranschlag.

Der Voranschlag über den Rechnungshof
rief eine wesentliche Aussprache nicht hervor ; er wurde ebenfalls
einstimmig gutgeheiben.

In der Sitzung wurde auch in die Beratung des Voranschlags
des Staatsministeriums eingetreten . Hier war Abg. Heid (Soz.)
Berichterstatter . E» wurde zunächst Kapitel 1 Titel 1—8 behan¬
delt . Anträge hierzu find während der Sitzung nicht gestellt wor¬
den . Ueber die zum Kavitel vorliegenden Anträge der Oovositions-
parteien wird bei Anwesenheit des Herrn Staatspräsidenten wei¬

ter verhandelt : die Beratung mutzt « infolge einer dringenden Reise
denselben ausgesetzt werden.

Am Donnerstag folgt die Beratung des Justizministeriums .

Oie Veramvg über öie NuskaUbürglchast
Der Saushaltsausschutz de» badischen Landtags bat am Mitt¬

woch , 22. Januar , seine Beratungen zur Denkschrift über die
Staatsbürgschaft für die landwirtschaftliche Einbeitsgenosienschaft
fortgesetzt . Auffallend dabei war , daß die liberalen und demokra¬
tischen Vertreter der Landwirtschaft eine steife Haltung einnabmen ,während sie früher in dieser Frage bewilligungslustiger gewesen
sind. Daß sich der Berichterstatter Dr . Föhr , sowie der Minister des
Innern und die Vertreter des Zentrums für die Staatsbürgschait
einsetzten , ist nicht verwunderlich.

Äon sozialdemokratischer Seit « wurde die Kernfrage beraus -
geschält , ob durch die Uebernahme der Staatsbürgschaft den Inter -
esien der Landwirtschaft gedient werde und das sei das Entschei¬
dende . Man dürfe kein Jahr mehr unbenutzt verstreichen lasten,dadurch sei der Landwirtschaft ein schlechter Dienst erwiesen.

Inzwischen ging der entsprechend« Gesetzentwurf des Innen¬
ministeriums ein. Die Denkschrift wurde mit 13 Stimmen gegen
3 Enthaltungen angenommen, ebenso der Gesetzentwurf. Lin An¬
trag aus Einsetzung eines llntersuchungsansschustes fand einstim¬
mige Annahme.

Späterhin trat der Ausschuß in die Verhandlung über einen
weiteren Gesetzentwurf für die Uebernahme der Staatsbürgschaft
zugunsten der Lagerhauszentral , Sopf in Tauberbischofsbei« ein.Cs zeigte sich auch hier wieder dieselbe Stellungnahme der libe¬
ralen Parteien wie beim ersten Punkt , obgleich wiederholt darauf
hingewiesen wurde, daß es sich im vorliegenden Falle lediglich um
eine Verlängerung der Staatsbürgschaft bis 31 . März bandelt und
die Verlängerung im Interest « des Staates selbst lieg« .

Von sozialdemokratischerSeite wurde gewünscht , daß dem Direk¬
tor Hopf von Staatswegen « in Treuhänder oin -iesetn würde, der
die Abwicklung der Geschäfte zu überwachen oät,e .Der Gesetzentwurf wurde sodann mit 11 Siiinmen bei 2 Enthal¬
tungen angenommen.

Bei der heutigen Sitzung des Hausbaltsaussihaises bat der Ver¬
treter der Nationalsozialisten durch Abwesenheit geglänzt, obgleiches sich um sehr wichtige Fragen der Landwirtschaft gebandelt hat .
Vielleicht deshalb weil di « Verhandlungen mehr vertraulicherNatur waren , was für dir Ausschlachtung der Vorgänge nach natio¬
nalsozialistischer Art ein Linder »,, sein mag

Nddruch von Festungswerken in Sestr
Am Mittwoch begannen di« Entfestigungsarbeiten am Brücken¬

kopf Kehl . Nach den Bestimmungen des Versailler Vertrages hat
Deutschland mit Rücksicht auf die bevorstehende Räumung durch die
französische Besatzung im Laufe dieses Jahres die von den Fran¬
zosen inzwischen geräumten Befestignngswerk« zu zerstLrr ». Mit der
Niederlegung des »wischen Sundbeim und Neumühl gelegenenStützpunktes an der Kinzig ist begonnen worden. Die weiteren Be¬
festigungswerke gelangen gleichfalls in den nächsten Wochen zurNiederlegung , abgesehen von den Werken, die bis zur endgültigenRegelung noch von den Franzosen besetzt gehalten werden.

Interalliierte Rheiir -Schiffahrtsk - ntrolle stellt Tätigkeit «in
? Ludwigshafeu , 22. Jan . Die Tätigkeit der Rheinschiffahrts -kontrolle ist jetzt auch in der dritten Zone endgültig eingestelltworden und auch in letzter Zeit kaum noch ausgefübrt worden. Eingrober Teil der beschlagnahmten Boote ist den Besitzern zurückge-geben worden. Man vermutet , daß di« Abteilung in Ludwigsbafen

noch in diesem Monat ihre Tätigkeit einstellt und auflöst. Bi » zurendgültigen Räumung bleibt aber der Kommission dar Kontroll -
recht Vorbehalten.
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bürgerliche LutterKrippenwirtfchast
Das neue thüringische Ministergesetz

Aus Weimar wird geschrieben :
Der Eesetzgebungsausschußdes Landtags von Tbüringen hat die

Beratungen über das neue von den bürgerlichen Parteien
vorgelcgte Ministergesetz abgeschlossen . Es gibt wohl keine
Frage als gerade die Frage der dienstlichen Stellung der parla¬
mentarischen Minister , die so sehr gegen die Sozialdemokratie aus-
gebeutet worden wäre . Viele naive Gemüter im Kleinbürgertum
und in Bauernkreisen glauben , das, die hohen Ministervensionen,
die in der Phantasie solcher Kreise natürlich die Sozialdemokraten
beziehen, den ganzen Staat ausfressen .

Die Sozialdemokratie bat der Frage der Bezüge und der Pen¬
sionen der Minister eine so grobe Bedeutung beigelegt, dab sie es
für richtig hielt , ihre Stellung dazu in folgenden fünf Forderungen
zu formulieren :

1 . Das Diensteinkommen der Minister ist auf 12 900 JL jährlich
zu beschränken . Eine Aufwandsenschadigung wird nicht gezahlt.

2 Ministern , die aus eignem beamteten Beruf hervorgegangen
sind , ist ihr früheres Staatsamt zum Wiedereintritt offen »n hal¬
ten . Ist ibr Wiedereintritt in den Staatsdienst ausgejchlo„ en, so
erhalten sie die Bersorgungsgebührnifse ihrer früheren Besoldungs¬
gruppe.

Minister , die vor ihrem Eintritt in das Ministeramt einen
freien Beruf ousgeübt haben , erhalten als Uebergangsgeld ->) für
drei Monate das volle Gehalt , bl für ein Iabr das halbe Gehalt .

Andere Vcrsorgungsgebübrnisse (Pensionen usw . 1 dürfen an
solche Minister nicht gezahlt werden.

4 Unfall- , Rubegebalt - und Sinterbttebenenbezuge an Munster
sind nach den Grundsätzen des Staatsbeamtenrechts zu gewähren,
h . Alle Vcrsorgungsgebübrnissc dürfen den Betrag von 12 000 M
Höchstpension jährlich nicht übersteigen. _ . , „

Diese Forderungen , die als Hauvtantrag gestellt worden sind , soll¬
ten eine grundsätzliche Festlegung des Landtags für das neue Ge¬
setz bringen .

Alle bürgerlichen Parteien mit Einschlub der National¬
sozialisten haben die Forderungen jedoch abgelehnt

und damit bewiesen , dab cs ibnen in keinem Punkte ihres Reform¬
programms auf diesem Gebiete ernst gewesen ist.

Zn gleicher Zeit hoben aber die Nazi« und die bürgerlichen Par¬
teien ihren Ministern eine jährliche Answandsentschädigung von
2000 . 11 , » gebilligt . Das tun dieselben Nationalsozialisten , d,e

grundsätzlich " den Wegfall aller Revräsentationsgelder im öffent¬
lichen Leben fordern ! Dabei fällt besonders erschwerend , rns Ge¬
wicht , dab die Minister in Thüringen bisher noch nremals
Aufwandsentschädigungen bezogen haben . Erst die Nazis muhten

um totrfii' Nenrälentationsaelber zu schaffen.

Hugenbergs Synagogenmanlet
In §ieit 3 der Zeitschrift Das Freie Wort wird auf folgende

neckische Tatsache bingewiesen: In Berlin gibt es eine Tiergarten -
Svnogog« G. M . b . S . Direktor dieser Tiergarten -Synagoge
G . m . b . H . ist laut Eintragung in das Handelsregister — Alfred
Hugenberg . Ein für seinen Bundesgenossen Hitler immer¬
hin auffälliger , wenn nicht gar peinlicher Umstand. Das Wunder
erklärt sich freilich als recht harmlos : Da die Gründung einer
G . m . b . H . mit einigen tausend Mark Unkosten verbunden ist . so
vilegen gute Geschäftsleute wie Herr Hugenberg im Bedarfsfälle
den sogenannten „Mantel " einer bereits bestehenden E . m . b. S .
zu erwerben . Herr .Hugenberg braucht bei seinen zahlreichen Ge -
schäitsschachtelungen natürlich reichlich solche Mäntel , und so hat
er auch den gerade freiwerdenden Mantel der Tiergarten -Synagoge
G. m . b . H . gekauft.

Der Protektor des nationalsozialistischen Aufschwungs Syna -
gogenbesitzer . Was sagt Hitler zu seinem neuesten Busenfreund ?

Hergt gegen kjugenberg
Aus deutschnationalen Kreisen verlautet , dab der Mitbegründer

der Deutschnalionalen Partei und frühere Vorsitzende der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion , der Reichstagsabgeordnete Sergt
cs abgelehnt bat . über seinen Wahlkreis hinaus agitatorisch für die
Deutschnationale Partei tätig zu sein . Ursache ist der Hugenberg-
kurs.

Nationalsozialistische pulsch-Stanöarte
in Ser Münchener Universität

Schindludertreiben mit dem Staat
Die Münchener Universität ist neuerdings zu einer Art

Exerzierplatz der nationalsozialistischen Studentengruoven gewor¬
den . Uniformiert , in braunen Hemden, Käppi und Lrder ^ ug, mar¬
schierte die studentische Hitler -Garde zur sogenannten Reichsgrün¬
dungsfeier in die Universität ein . Voran jene Standarte , mit der
Hitler im Jahre 1923 seinen Putsch vorbereitet und am
1 . Mai die Reichswehr gezwungen batte , ikm Waffen ouszulie-
fern, um die Münchener Arbeiterschaft wie tolle Hunde niederzu¬
schießen. Vor der Aula innerhalb der Universität stellten sich die
Hitlerstudenten auf und nach einem Kommando : „Stillge¬
standen !" passierten die Gäste , deutsche Minister . Reichswebr-
aenerale und Prinzen des Hauses Wittelsbach die Pforte der Aula .
Als der ehemalige Generalstaatskommissar v . Kahr kam , kom¬
mandierte der Führet : „Rührt euch !" , um Kahr in Erinnerung
an den November 1923 seine Mißachtung auszudrücken.

Der Völkische Beobachter teilt diese Heldentat mit fetten Ucber-
schriften mit , vor allem aber die Tatsache, daß zum erstenmale eine
nationalsozialistische Standarte bei einer offiziellen Veranstaltung
der Münchener Universität ausgevflanzt werden konnte .

Es sind also unter dem Rektor Eichmann , dem Professor
der katholischen Theologie , offenbar die Voraussetzungen gegeben,
daß die Httlergarden die Münchener Universität neuerdings »um
Tummelvlatz ihrer Radaupolitik Machen können .

An richtiger Stelle gelandet
Der in eine Fememordaffäre verwickelte F a h l b u s ch ist , nach¬

dem er kürzlich aus der Haft entlassen wurde , der Nationalsozia ,
listischen Partei in Bremen beigetreten .

Zwischenfälle in der Universität Madrid
Paris , 22. Jan . Havas meldet aus Madrid , daß es in der Uni¬

versität und in der in einem anderen Gebäude untergebrochten medi¬
zinischen Fakultät zu Zwischenfällen kam . weil Studenten diejenigen
ihrer Studiengenossen , die dem katholischen Studentenverbande an -
gebören, am Besuch der Vorlesungen zu hindern suchten . Die Polizei
griff ein und es kam zu einem Handgemenge, bei dem mehrere
Manifestanten und auch Polizeibeamte leichte Verletzungen er¬
hielten .

Der lhüringische polizeiminister.
„Wir Nationalsozialisten wollen alle« tun, um bar

Verfassung die Lust abzudrehn ."
« bg. Wächtler (Rat -So ».) im Thüringer Landtag.

Minister Frist : „Zch brauche ja nicht hinzvsehn ,
Wenn on!>re :^ r die obdrehn ?"

Volkswirtschaft
Trotz Miesmacherei flotte Dividenden

Der für den 22. Februar 1930 einzuberufenden Generalverfammiung w‘
Allgemeinen ElettrtzttätSgescllschasi Berlin wird laut WTB -HandelsMe»"
eine Dividende von 9 Prozent <8 Proz . im Vortabr ) porä«'

schlagen . Nach Abschreibungen von 8 911067 RM . (9130 058) wird e'n
Reingewinn von 19 172 708 (16 502 976 ) RM . anrgewiescn . 3,4 Millionen
Reichsmark sind aus das nächste GeschästSjahr vorgctragcn worden , spezien
im Hinblick aus die in Aussichi genommene Beseitigung der noch auf-

stehenden BorzugSaktion durch Kündigung gemäß 8 6 der Satzung . T ««
Umsatz der AGG und der Tochtergesellschasten , deren Kapital sich vollstän¬
dig in der Hand der ASS besindet, ist im BerichtStabr« um mebr a > '
15 Prozent auf über 580 Millionen lim Bortabr « über 500 Millionen!
Reichsmark gestiegen . Tie Allgemeine rückläufige Konsunttur im Inland «
bat naturgemäß im laufenden GeschästSIabr auch bei der AEG etncn SO» '

gang deS Auftragsbestandes auf 350 (im Vorjahre 385 ) Millionen Reichs
mark in diesem Jahre nach sich gezogen .

Rekordumfätze bei Siemen »
Auf der Generalversammlung der SlemeuSkon -

zernS teilte der Vorsitzende des AusstchtSrateS, Earl Friedrich von
Siemens mit , daß st» die Umsätze bei SicmenS^ chuckert von 500 ans
550 Millionen und bei Siemens u . HatSke von 250 auf 300 Millionen 8«'

steigert baden . Der Gesamtumsatz bei Siemens ist also im letzten I »»«
von 750 aus 850 Millionen Mark d . h . um mehr als 13 Prozent
Da hierin jedoch nur die Stammwerke und die zu 100 Prozent kn Diemens
Händen bestndlichen Beteiligungen eingerechnet sind , nicht aber di« g«o!>«

Anzahl wichtiger Unternehmungen , in deren Besitz sich Siemen » mit 8"!
deren Kapitalsgruppen tetlen mutz , so ist der Gesamtumsatz »atsächlich
höher . Wir erwähnen von diesen Beteiligungen als wichtigste n»«
OSram mit 38 Millionen Kapital <40 Prozent bet Siemen «) , Vereinig««

Eisenbahn Signalwcrke mit 12 Millionen Mark Kapital (50 Prozent f*‘
Siemens ) , ferner Me Stemens -Planiawerkc mit 18 Millionen Mark St «V‘

toi (über 50 Prozent bei Siemens ) . Dazu kommen noch die »ochwersia «"
in- und ausländischen Telefon- , Radio , und Telefunken, Phoiomaion - u**

Sprechfilmbeteiligungen , die Siemenr -Bauunion und viel« andere Gel«-'

schalten. — Dt« Umlätze, di« bei diesen Beteiligungen ans dar darin o«'
beitende SiemenSkapital entsallen, dürsten sich bet vorstchttger Schätz ""*
aus 125 bis 150 Millionen belaufen . Der Gesamtumsatz d«S 2 *«'

menSkonzernS im weiteren Sinne erreicht also eine M > Ilta r » «
Goldmark , so daß dar arbeitende SiemenSkapital von insgesamt 21"
Millionen Mark im letzten Jahr fast fünfmal umgcschlag 'en w««'

den konnte. — Heber die gegenwärtige Lage teilt« der Vorsitzende noch w" :
daß bei Siemens und HalSke der Betrieb wie bisher aufrecht erb"»«"
werden konnte, bet SiemenS -Schuckert dagegen Etntchränkungen vorgenoM '

men werben mußten , dt« bisher allerdings keinen größeren .Umfang
genommen haben.

Reichsbatinabschlust 1929
Die Reichsbahn , deren Rückblick über das Geschäftsjahr l **8

Sifcen erscheint , weist für das Iabr 1929, trotz der ungünstig«"
intermonate , eine Steigerung des Güterverkehr » auf . Die Güter'

wagenstellung lag im Iabr 1929 um 1 Prozent böber als im 3?«*'
jabre , was angesichts der rückläufigen Konjunktur von besondere !"
Interesse ist . Im Personenverkehr wurden die Ergebnisse des B***
jahre « nicht erreicht. Im Eesamtverkebr (einschließlich des Stadt ',
Ring - und Dorortsoerkehrs ) machen die Einnahmen 99,2 Prozent,
die beförderterten Personen 99,4 Prozent und die Personenkilo'
Meter 96,4 Prozent aus . Die Reichsbahn erhält wokl hiermit d>«
ibr gebührende Quittung für ihre unbegreifliche Tarifvolitik . Mo"
versündigt sich nicht ' ungestraft am Geldbeutel des Verbraucher»-

Die Zahl der bei Zugunfällen verunglückten Reisende» niaov
sechs Zehntel der Zahl des Vorjahres aus . Dabei wurde t»1*
Reichsbahn in den ersten Monaten des Jahres 1929 von mehrere "
schweren Bahnunglücken betroffen . Hinsichtlich der Finanzpolit "
wird in dem Jahresbericht der Reichsbahn die Forderung auis«'

stellt, entweder einen Teil der Beförderungrsteuer an die Reichs
bah» abzuführen oder eine Erhöhung der Tarife vorznnebmen- Pf
Berechtigung dieser Forderung wird bekanntlich allgemein bestr»!
ten. Das Gefamtversoual für das Jahr 1929 wird mit 715 0»"
Köpfen angegeben. Das sind 15 000 mehr als im Vorjahre .
Vermehrung erfolgte zur Steigerung der Betriebssicherheit ""
durch die Verkürzung der Dienstdauer .

Frauenkampf um, Bankkonto
Ein Neuyorker Gesetz , das den im Stich gelassenen Lbegati " "«'!

das Recht gibt , das Bankkonto des Ehemannes mit Beschlag f
belegen, ist von dem Obersten Gerichtshof der llnistn als rechts
gültig aufrecht erhalten worden. aMa

machen jedes Antlitz ansprechend und schön . Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischet
schmedeenden Chlorodont -Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne , auch
den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont - ZahnbflgjS
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwisdienräumen als Ursache des üble0

Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt . — Chlorodont: Zahnpaste , Mundwasser , Zahnbürste 1

Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. — Man verlange nur echt Chlorodont in blau -weiß- grüner Originalpackung und weise - jeden Ersatz dafür zurück .

Weiße Zähne

Nie Schöne vom Maskenball
Von Walter Meckauer

Fred war müde und verstimmt . Wenn er das vorher gewußt
hätte , wäre er garnicht erst hingegailgen. Wozu hatte er sich einen
Frack angezogen, wenn die anderen Festbesucher alle im Kostüm er¬
schienen waren ! Er fand cs weder von Kurt noch von Fritz nett ,
daß sie ibn gar nicht vorder daraus aufmerksam gemacht batten . Wie
iollie er sich so amüsieren ? Außerdem kümmerte sich niemand um
lh » . Die beiden Freunde waren längst in einer der Logen der Fest -
Halle untergetaucht . Er saß als Einziger noch an dem Tisch , auf dem
die Weinflaschen und noch die halbgefüllten Gläser der beiden Ver¬
schwundenen standen . Am liebsten wäre er nach Haus « gegangen.
Was stielt ibn eigentlich hier noch länger ? Er iah sinnend vor sich
bin . Vor leinen gelenkten Augen erschien plötzlich rin anderes
Augenvaar , das ihm vorhin , als er mit der kleinen Blonden tanzte,
ans dem Schotten einer Loge nachgeblickt hatte . War es das , was
ibn dielt ?

Die Musik ieklc von neuem ein , die Tänzer eilten zu ihren Damen .
Fred ergrist iein Glas und nahm einen kräftigen Ähluck. Er lang¬
weilte sich in seinem Frack .

Plötzlich bürte er ein Rascheln neben sich . Das Raicheln von Seide .
Er blickte auf . Ein ichwarzer Domino laß am anderen Ende seines
Tiiches , die ichlanken , lcidenbvltrumvften Beine übereinander ge¬
ichlagen . Fred war verwirrt . Wie lange laß sie schon hier ? Hatte
sie icine Gedanken belauscht ? Hatten sein« Livven unwillkürlich
Worte geformt , daß sie jetzt io vielsagend lächeln konnte?

Er blickte wieder in das Augenvaar . Dann erhob er sich und ver¬
neigte sich vor ihr . Rach mehreren Tänzen begann auch er sich auf
dieicm Abend, den er schon als verpfuicht angesehen hatte , zu er¬
wärmen . Er schlug seiner Dame vor , ein Souper in einem der ab-
geichlossenen Klustzimmer einzunehmen, die sich in der zweiten
Etage des Etadlisicments befanden . „Wofür halten Sie mich?" ant¬
wortete die Dame gereizt. Er bot leine ganze Beredsamkeit auf , um
ihren beleidigten Stolz zu versöhnen. Aber sic war plötzlich eisig
und reserviert und duldete es kaum , daß er beim Tanzen ihre Hand
mit leine» Fingern lesthielt. Nach zwei Runden erklärt « sie ibm
kurz , daß sic nach Hause wolle. Fred machte sich innerlich Vorwürfe .
Er war voller Gewissensbisse , zu vlump vorgegangen zu sein , und
er schalt sich aus , daß er — bei seiner Menschenkenntnis — es so
wenig verstanden batte , den Unterschied zwischen der Hoheit ihrer
Gestalt und der Alltäglichkeit der vielen anderen Masken zu wahren .

So begleitete er sic mit »«demütigtem Herzen nach dem Auto . Als
sic den Wagen bestieg , streckte sie ibm die Hand bin . Er neigte lein
Hauvt »um Abichirdskuß. Da zog sie schnell die Hand zurück. Nun
fragte er tlcbend, ob er niemals erwarten dürfte , sie wiederzuseben,
und er gestand ibr reuig seine Taktlosigkeit ein . Sie klavvte den
Wagenschlag zu . Der Chauffeur kurbelte an . In dem Augenblick .

als der Wagen abfabren wollte , gab es vlötzlich einen leisen Schrei
in seinem Innern . Fred schrie dem Chauffeur zu , sofort zu halten .
Er eilt « an die Tür und ritz sie auf . In einer Ecke lag der Domino.
Der weite Abendmantel war von seinen Schultern berabgeglitten .
Seine Brust hob und senkte sich erregt . „Sehen sie da !" bauchte sie
tonlos . Fred stieg in das Coupe und blickte zu dem gegenüberlie¬
genden Fenster hinaus . Eine dunkle Gestalt schritt auf der im Schat¬
ten liegenden entgegengesetzten Straßenseite auf und ab . „Ich
fürchte mich .

" flüsterte die Dame.
isiach langem Hin und Wider erlaubte sie ibm endlich , in ihrer

Seite Platz zu nehmen und sie nach ihrer Billa zu begleiten , di« in
einem Borort lag . Das Auto letzte sich in Bewegung . „Ich muß
Ihnen jedoch im Voraus sagen," setzte sie hinzu , „daß meine Woh¬
nung ziemlich weit entfernt ist."

„Um so besser.
" erwiderte Fred , „dann genieße ich um so länger

das Vergnügen , in Ihrer Gesellschaft weilen zu dürfen .
"

Der Wagen durchraste die menschenleeren Straßen . An einer
Kurve , die er in ungemindertem Tempo nahm , schleuderte er . Freds
Arm wurde dabei an den Arm seiner Begleiterin gedrückt . Er konnte
diese Gelegenheit , nicht vorübergehen lassen , ohne ihre Hand zu er¬
greifen , und einen Augenblick lang überließ sie sie ihm . Dann machte
sie sich frei . „Geduld," flüsterte sie , indem ne ihre Hand »urückzog.
Fred kreisten Ring « vor den Augen . Diese Frau war von einer sel¬
tenen Anziehungskraft . Ihre Zurückhaltung erregte ihn . Warum
war er ihr früher nicht begegnet? Es war eine besondere Gunst, die
ihm das Schicksal aufgespart batte , und er hoffte innigst , dab diesem
ersten Zusammensein, das ihm einen io hoben Grad von Achtung
beigebracht batte , bald ein »weites folgen würde . Sicher war sie
aus einem lehr guten Haufe.

Der Wagen dielt mit einem Ruck. Der Chauffeur öffnete den
Schlag. Der begeisterte Jüngling , bemüht , jetzt seine ganze Zuvor¬
kommenheit zu beweisen, sprang aus dem Wagen , um ibr beim Aus¬
steigen seine Hand zu reichen . Sic legte die Spitzen ihrer behand¬
schuhten Rechten auf seine Finger . In diesem Augenblick fühlte er
sich von hinten umschlungen, und als er sich mit Mühe umwandte ,
lab er beim Schein einer Laterne zwei kräftige Lakaien , die ihn fest¬
hielten . Während sie ihn fester packten , trat der Ebausseur an ihn
heran und entriß seinem Mantel die Brieftasche, nahm die goldene
Uhr aus seiner Weste , zog die Ringe von seinen Fingern und nahm
ihm schließlich Mantel und Frack ab. Widerstand war unmöglich.
Hilferufe nützten nichts , denn der Schauplatz war eine öde Stelle ,
fern von allen Wohnungen . Als die Arbeit getan war . stieg der
Chauffeur wieder auf das Wagendeck . Di« beiden Lakaien nabmen
außerhalb auf einer Stange hinter dem Verdeck Platz , und das Auto
mit der Dame entschwand spurlos in der Nacht.

Wie vom Blitz getroffen , stand Fred lange Zeit unbeweglich da,
brs ihn die Kälte der Winternacht an die Wirklichkeit gemahnte.

In Hemdsärmeln kam er nach langen Irrwegen in seiner Woh¬
nung an . Unterwegs war es ibm bitter kalt geworden, daß ein ver-
vfuschter Abend sich nicht reparieren läßt .

„äpoUo, vnmnenstrafie "
Sin Berliner Bolkrstück in der Volksbühne

Das Bedürfnis nach Volksstücken mit Lokalkolorit scheint w >e
einem Säkulum lebendig geworden. Aus Mangel an eigener
duktion griff man »um Biedermeier zurück („Alt -Berlin " .
wie es weint und lacht" ) , ein Versuch , mit dem man vielleicht >'

rarhistorische Köstlichkeiten , aber niemals ein Bolksftück erweckst .
Volksbühne , die um die Pflege dieses Genre in erster ~
bemüht sein mußte , hat jetzt wirklich mit „A vollo, Brunnenstra
der beiden Autoren Stefan Grotzmann und Fron » Hesse 1
zeitgenössischen Volksstück Raum gegeben. Der Film ist
Hinsicht dem Theater voraus , denn in den Zille -Filmen «st
ein Stück Berliner Volksleben sestgehalten. Hauvtmanns
und daran anschließend S . I . Rehfischs „Razzia" geben mehr
vidualschicksal als Querschnitt durch eine Stadt . Die Tr <tt» t«a" t
„Volksstückes " verlangt einen Ueberblick , eine bildhaft«
Revue , in der die Typen und Orte abrollen . Großmann " ""
ist diese Formulierung , eine Mischung zwischen Theater u" " „ j^se
oarett geglückt — aüf Kosten der Einheit . Eine Handlung , die ^
Bildserie zu einem wirklichen Stück macht , fehlt . Der Öintcryo, . ^ .
Brunnensttaße 124 in Verlin -N . , mit seinen Abenteuern bmre»
stern und Schuppen, mit dem Gezänk und den kleinen, L fmu "1'
tigen Erlebnissen seiner dreißig Parteien , ist Milieur uno ^ - jui
Ivieler zugleich . Er bewegt leine Insassen nach seinem '^e ’tTTa
bunten Durcheinander . Da ist die Grete Müller der Lucie vi “

jlHj
beim , die als „Grit Mill " sich über „Bett nud Sofa " »ur
heraufliebt , um »um Schluß wieder als Berkäuferin in
geichäft ihren Süßen , Boxer und Mitglied des Vereins . < r >
zu kriegen. Da ist das neugierige Gör der Blandine E v « „ gch«' '
die Zeitungen austrägt und in fremden Angelegenheiten be¬
schnüffelt . Fritz R a s v , ein Zuhälter , der dicke W ä s ch e r . «^ \t
morig singt und all ' die anderen , die der Regisseur » " " « iebe K
den treffenden Bühnenbildern Edward Sufits mit e,n{jJ; !wer in<^!
wegt, die schon wieder mehr mit der Gemächlichkeit des B «e z p>«
als mit Berlin W . 1930 zu tun bat . Und daran leiden i“
Autoren Eroßmann und Hassel : sie sind vernarrt in ««««« " ^ 9«"'
dab sie auch noch das Elend mit den Augen des Verliebten “
sie tun verspielt mit den Menschen und sagen noch iuBc 31P
Schmerzen: es ist ja gar nicht io schlimm . Das könnte wie
gütiger Humor sein , hier ist es O de rf l ä ch l i ch ke « r .
strabe 124 als Schauplatz einer Idylle — das war viellMM « ^ c
so , als die Erete Müller eine Krinoline trug Die A ««ie " ^ ,t>^
die Tradition scheint also nicht in der Form stecken gebl«e ". ^ tis«
Es ist da e«n Volksstück c « tsta »de» mit heutigen M >! teln , n „ nrt (&<
Sprache — ohne heutig zu sein. Proletariat als S>
verkleidet. — Trotzdem war der Beifall groß.
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Sewerkschafisvewegung

Gegen die kommunistischen Quertreibereien
, Jürich , 22. Jan . Das Gewerkschaftskartell Zürich hat neuerdings
rjj* Statuten geändert , um den ewigen kommunistischen Quer-
!-*tbereien endlich ein Ende zu mack>en . Das neue Statut besagt
”■ Kapitel 1 , daß das Eewerkschaftskartell von den Sektionen der

I^ eizerischen Ecwerkschaitsbund angeschlossenen Verbänden
Mldet wird, und verbindert damit, dah sich kommunistische Son -
Gewerkschaften in das Kartell einschleichen. Neu ist ferner die
Tstninmung, dah Mitglieder und Sektionen weder auf ein Partei -
rsegramm verpflichtet werden , noch innenorganisatorische Beiträge

Parteizwecke auserlegt werden dürfen . Als Publilationsorgan
in dem bisherigen Statut das sozialdemokratische „Vol ks -

' ch 1“ und der kommuniftiiche „Kampf " zusammen genannt. In
7* neuen Statut ist der „Kamps " als Publikationsorgan ausge-
""r,t worden .

t wruch durd ) ein Vorstandsmitglied
tez Krdeitgeberverdandes Vadifcher

Semeinden
. 8ür dix G e m c i n d e a r b e i t e r Deutschlands werden die Ar-
^ isbedingungen zentral durch den Reichsmanteltarif für die Ge-
^ >ndearbciter geregelt. Dieser Vertrag, der zwischen dem Reichs »
?sbeitscbcrverband deutscher Gemeinden - und Kommunalverbän-
,

u und dem Gesamtverband öffentlicher Betriebe und des Per¬
len - und Warenverkehrs abgeschlossen ist , sagt in seinem Para -
Avh 2 , dah der Vertrag nicht gilt für vorübergehend be¬
lästigte Arbeiter, sowie Notstandsarbeiter. Wer vorübergehend
^ schäftigter ist , soll zwischen den bezirklichen Tarifparteien fest-
"ngt werden . Mit dem Arbeitgeberverband Badischer Gemeinden

Gewerkschaften ist nun auch zum Reichsmanteltarifvertrog
ein Badischer Ergänzungsvertrag abgeschlossen worden ,

in seinem 8 7 sagt : „Als vorübergebende Beschäftigung gilt
*“!* Beschäftigung bis zu 3 Monaten" .
-.Fiese Regelung hat sich auch seit 5 Jahren bewährt. Wo seit dem
,
'Wub des Vertrages Schwierigkeiten entstanden find , bedurfte

nur einer Rücksprache , um dann sowohl den Vertrag nach sei-
,
e
Jti Wortlaut, als auch nach seinem Geist Anwendung finden zu

? >>en . Eine Ausnahme macht dabei Rastatt . Hier sind Arbeiter
•7 *' Jahre und noch länger bei der Stadt beschäftigt und gelten
!°>mer noch als vorübergebend Beschäftigte . Herr Oberbürgermci -

Renner , der doch als Jurist von der Notwendigkeit der Ein»
Ostung abgeschlossener Verträge durchdrungen sein sollte , ist das-
' !>>sc Vorstandsmitglied des Arbeitgeberverbandes, welches viel-
E'cht den Rubin erkalten will , die für die Arbeitnehmer abgeschlos-

len*n Bestimmungen auszuschalten . Diese Einstellung findet

^ >nbar in Rastatt noch nicht bekannt geworden .
tzFer einseitige Herrenstandvunkt der Vorkriegszeit kommt im
(Matter Ratbaus zur Geltung. Innerhalb Ladens ist Rastatt
L'ienige Stadt , welche die Anstellungsbedingungen 'der Beamten,
gestellten und Arbeiter schlecht geregelt bat . Für die vielen
Abeiten , die eine Gemeinde wie Rastatt zu erledigen hat , werden
^ Interesse der Bevölkerung und der Volkswirtschaft eine Anzahl
^ beiter gebraucht . Anstalt nun diese Arbeiter ordnungsgemäh zu
? "»bnen und zu behandeln , stellt man vorübergehend Peschäf -

«in und setzt damit bemüht den Tarifvertrag außer Kraft.
»Frei Jahre und länger sind manchmal solche Arbeiter bei der
^adt beschäftigt und kommen um ihre tariflichen Rechte zu kurz ,

das jetzt eine Verhandlung vor dem Arbeitsgericht bewie-
^ bat .

Jahre 1926 brauchte die Stadt einen Mineur und Maschi-
für die Bedienung ihres Kompressors . .Bon den Notstands-

Litern suchte sich die Stadt einen Arbeiter aus und lieh ihn sich
Mr Arbeitsamt als vgrübcrgehend beschäftigten Gemeindearbeitei
Erweisen. Bei der Einstellung wollte man diesen Arbeiter als
gelernten Arbeiter nach der niedrigsten Lohnstufe des Lobn -
c ’fes bezahlen . Der Arbeiter erhob hiergegen Einspruch und
^ Me zum Ausdruck, dah der Lohn eines Mineurs und Mafchi -
» aen an einem Kompressor mindestens 1 .20 dt außer Schmutz- und
^ubzulage betrage .

» ^tnseitig diktierte man dann einen Lohn von 1.10 !Ai für die
Veiten am Kompressor , bei Reparaturen usw . jedoch nur 80 Pfg .
Hi* legte man in diesem Diktat noch fest, dah entgegen den Be-
. ^Ntungen aller Tarifverträge sowie der Arbeitszeitverordnunguuet -tuiirueruuHe Hmne uet.
^ alle Ueberstunden mit diesem einfachen Stundenlobnsatz ab,
^ ten werden müssen. Den Vorarbeitern und auch den Arbeitern

dieses Diktat bekannt gegeben und muhten sie dasselbe nach
st»̂

l
." 'snabme unterzeichnen . Damit meinte der Herr Oberbür -

^ ^ fiter einen Vertrag geschaffen zu haben, wie von dem 2 . Bür
Bister, Herrn E ö tz m a n n , vor dem Arbeitsgericht ausgeführt

d̂ kgen diese Maßnahme des Rastatter Oberbürgermeisters, wurde

»k- ^ nzuschläge und seine Anerkennung als ständiger Gemeinde -
er eine ständige Arbeit verrichte . Sein Vorgesetzter

h>
"

. te ihn mit >«»r i,nh Aiierfonniina non Woche »IIihn mit der Bezahlung und Anerkennung von Woche zu
Als olles nichts half, beauftragte der Arbeiter seine Or»

j Mion mit der Regelung der Verhältnisse.
Htjo e,ncr Eingabe vom 14 . November an den Oberbürgermeister
h,^ 2te dann auch der Verband eine sofortige Anstellung als Ge-
tiw^ Qrbetter tiith tnriflt/fw» ans htefe

die Kündigung mitzuteilen batte, macht« demselben
^,i>? ^uch Vorwürfe, daß er durch den Verband dem Oberbürger -
di».? '' geschrieben hätte und erklärte : „Ich muh Sie leider kiin -

jjSt« hätten noch lange bei uns arbeiten können, wenn Sie
, ^ Oberbürgermeister durch den Verband geschrieben hätten."

« " « Maßregelung des Arbeiters, weil er seine tarif-
^ kjs-»

" ^ le beansvruchte , aber auch ein Bruch des bestehenden
°>ii^ ktrogs . Ueber 900 Ueberstunden bat der Arbeiter machen*

«n, i '- besonders bei Notarbeiten wie Gas- und Wasserrohrbrü -
.

“*e in keiner Weise mit Zuschlag bezahlt worden sind.
?!tets trr lmtte das Arbeitsgericht über die Forderung des Ar -
, ^ i«h

”en Ueberstundenzufchlag zu zahlen und eine Klage des
'

$5
k*n

*8 ^ er unrc ^ tm“&*0e und gesetzwidrige Entlastung, zu

S , v«^ ^ l>ende des Arbeitsgerichts, der das beiße Eisen erkannt
?»kĥ uchto zweimal zu einem Vergleich zu kommen . Kategorisch

^It«»» . ü von dem 2 . Bürgermeister im Auftrag des Obrrbürger -
Vergleich abgelehnt,

uunmebr entscheidenden Sitzung vor der Kammer des
- Erichts wurden die ganzen Verhältnisse bei der Stadt be -s? besonders der einseitige diktatorische Standpunkt des

na» . verbiirgermeisters ii“ “
nhm roier’0en 3e «fl « r
-- <Bc * Verhandlung folgendes Urteil verkündet :

,j,Nlt» i "^tourgermeisters in das richtige Licht gerückt .
^ tTft^ vtzwierigen Zeugenaussagen und Beratungen wurde noch

niSUh, Stadtgemeinde wird verurteilt, an den Kläger
v* Unh , r̂

on 1’ 3-R4 di für lleberstundenzuschläge für die Jahre
i zu zahlen .

Mr h«r a? tcn des Verfahrens trägt die Beklagte .
Üjj Hu» Begründung wurde zum Ausdruck gebracht, dah der Klä-
Idn klaren Wortlaut des Gemeindearbeitervcrtrags als

3 »vs z^'ueindearbeiter anzusehen ist und er demgemäß An -
^ tarifliche Bestimmung des Vertrages hätte ,
also zuerst tu einem Prozeß kommen , um dem Herrn

W 1 *t{*i !netTter Renner, der selbst Vorstandsmitglied des Badi-
0$ Jtt »ej ^ ^ ververbandes ist und der den Vertrag mit geschaffen

* l*8t v ’ tmß ein abgeschlossener Vertrag auch einzuhalten ist.
B'krzu der Arbeitgeberverband?

AÜUalte* *Welt
Wilhelm klagt

Der trübere Kaiier bat gegen die Berliner Morgenvost Privat¬
klage wegen Beleidigung erhoben .

Das Urteil im Sprengstoffprozeh in Hannover
Das Schwurgericht Hannover verurteilte den Hauvttäter Hein¬

rich Buchholzer wegen Svrengstoffoerbrechens zu 4 Jahren Zucht¬
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahre . Sein
Bruder Friedrich erhielt acht Monate Gefängnis.

Konflikt zwischen Paraguay und Bolivia
Por einigen Tagen hatte eine bolivianische Patrouille eine vara-

guynische Truvpenabteilung angegriffen, wobei es einen Toten gab ,
Der Geschäftsträger Paraguays teilte dem Staatsdevartement mit,
er befürchte einen unmittelbar bevorstehenden Konflikt.

Das vermitzte französische Flugzeug gefunden
Paris , 22 . Jan . Das feit mehreren Tagen vermißte Verkehrs¬

flugzeug Aviens - Le Havre wurde 5 Kilometer nördlich von Dievve
auf einer Klippe entdeckt . Der Pilot und die vier Passagiere haben
den Tod gefunden .

Gerichtsurteil wegen kommunistischer Ausschreitungen
Wie die Blätter melden , verurteilte das Berliner Gericht die

Kommunisten Hilbert zu neun Monaten , Neumann zu sechs und
Hanisch zu drei Monaten Gefängnis . Die übrigen Angeklagten
wurden freigefvrochen . Die Verurteilten waren an den Ausschrei¬
tungen beteiligt , die am 9. August 1929 von Kommunisten in der
Kovvenstrahe hegangen wurden .

Deutschlands Schönheitskönigin
Nachdem hereits eine Reihe europäischer Länder vorausgegangen

ist , ist jetzt aucki die „Mih Germany I960 " von einer Jury prominen¬
ter Vertreter der Kunst und der Wissenschaft gewählt worden , die
Deutschlands Farben auf der Weltfchönheitskonlurren » in Rio de
Janeiro vertreten wird. Unser Bild zeigt sie ( in der Mitte ) nach
der Wahl. Sie bört auf den Namen Dorrit Nitykowfky . Links von
ihr Ruth Ingrid Richard , die den zweiten, und rechts von ihr Lotte
Falk , die den 3. Preis erhielt.

Strafanträge im Koblenzer Eisenbahnbestechungsprozetz
Koblenz , 22. Jan . Am gestrigen 5. Verhandlungstage in dem

Prozeß Dunkel und Genosien hegannen die Plädoyers . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen sechs der angeklagten Reichsbahnbeamten
Zuchthausstrafen wegen aktiver bezw . passiver Bestechung , Amts-
unterichlagung , schwerer Amtspflichtverletzung von 1—2 % Jahren
und gegen einen Beamten wegen Amtsvflichtverletzungsechs Mo¬
nate Gefängnis , gegen Anton Dunkel wegen aktiver Bestechung und
Betrugs 2 Jahre Gefängnis, gegen Kuhnen wegen aktiver Be¬
stechung 9 Monate Gefängnis und gegen Dunkel wegen Beihilfe
300 - st Geldstrafe . Außerdem wurde die sofortige Wiederverhaftung
der Angeklagten mit Ausnahme von zweien beantragt. Beim An¬
geklagten Linden , dem keine strafbare Handlung nachzuweisen sei ,
beantragte der Staatsanwalt Freisprechung .

Mädchenhändlerbande entdeckt
„ Die bessarabische Polizei ist seit mehreren Tagen einer großen
Mädchenbändlerbande aus der Sour , die von Kilchinew aus min¬
destens 200 Mädchen ver Automobilen an ausländische Freudenhäu¬
ser verkauft hat . 10 Mädchenhändler sind bereits verhaftet.

Die Polizei kam der Bande auf die Sour , als dieser Tage wieder
ein 18iäbriges Mädchen aus der Umgebung von Kischinew ver¬
schwunden war. Die auf Veranlassung der Mutter des Mädchens
eingeleiteten polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß das Mädchen
zuletzt bei einer Kleideraltbändlerin gewesen war und von dort
verschwunden sein mußte . Die Händlerin, in deren Wohnung um¬
fangreiches belastendes Material gefunden wurde , legte schließlich
ein Geständnis ab und brachte die Polizei auf die Fährte ihrer
Koinvlizen.

Lohnt das Autostehlen?
In Berlin werden jetzt über hundert gestohlene Autos gesucht.

Täglich bzw . nächtlich werden etwa fiint bis zehn Wagen entfährt.
Der republikanische Deutsche Autoklub hat jetzt von sich aus Detek¬
tive angestellt , die die Arbeit der Kriminalpolizei unterstützen sol¬
len . Es sind Belohnungen von 200 bis 400 Mark ausgesetzt . Außer¬
dem werden noch allerhand originelle Mittel ausgedacht , um der
Diebesbande auf die Sour zu kommen . So hat ein Redakteur eines
Berliner Mittagsblattes einen wunderschönen Lockwagen auf die
verkehrsarme Eüntzelstraße in Wilmersdorf gestellt , der in der drit¬
ten Nacht tatsächlich gestohlen worden ist. Mit Motorrädern fuhr
man hinter dem Dieb ber . Er wurde gefaßt und entwuvvte sich
als ein herabgekommener Student. Als man ihm Straffreiheit »»-
sicherte , verpfiff er ein Lager ausgeschlachteler Autos in Rahnsdorf
bei Berlin . Er erzählte aus seiner Praxis weiter, daß oft der Ver¬
such gemacht werde , den verwertbaren Inhalt der Wagen in großem
Bogen um Berlin herum bis an die Aachener Grenze zu fahren und
später nach Belgien und Frankreich einzuschmuggeln . Die Unkosten
wä .ren sehr hoch und das Geschäft würde durchaus nicht so lukrativ
sein , wie es aussäbe.

Das Urteil im Prozeh Lindemanu
Berlin , 22 . Jan . In dem aufsehenerregenden Prozeß wegen der

Kurstreibereien mit den Aktien der Brandenburgischen Holzindu¬
strie A . G . , der seit längerer Zeit eine Sonderabteilung des Schöf¬
fengerichts Berlin -Mitte beschäftigt hatte , wurde Mittwoch von
Amtsgerichtsrat Keßner das Urteil verkündet . Es wurde verurteilt
wegen Betruges und Kurstreiberei sowie Vergehens gegen das
Handelsgesetz Kommerzienrat Karl Lindemann zu 2 Jahren 3 Mo¬
naten Gefängnis, 14000 Jl Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust ,
Otto Lindemann zu 1 Jabr Gefängnis und 6000 M Geldstrafe ,
Gustiv Lindemann zu l Jahr 6 Monaten Gefängnis und 7000 -st
Geldstrafe , der Kaufmann Witz wegen Vergehens gegen das Han¬
delsgesetz zu 1000 - st Geldstrafe . Der Angeklagte Frost wurde frei-
gesvrochen.

Nach acht Monaten tot aufgefunden
Nürnberg, 22. Jan . Der seit Mai vorigen Jahres vermißte Ober¬

realschüler Marrmann, Sohn eines Polizeihauptkassierersin Nürn¬

berg , wurde beute früh in dem Dickicht eines Waldes Almooshof
von einem Bäckerlehrling mit einer Schußwunde tot aufgefunden.
Neben ihm lagen noch fein Fahrrad, seine Aktentasche und die
Schußwaffe .

Tödliche Gasvergiftung bei Erdarbeiten
London , 22. Jan . In Hüll erkrankten gestern bei Erdavbeiten

15 Arbeiter an Gasvergiftung. Drei von ihnen fanden den Tod .

„Revolution in der Schule "
Dieser Tage warf sich ein löjähriger Oberrealschüler in Bayreuth

außerhalb der Stadt vor einen fahrenden Eisenbabnzug . Der Koos
wurde ihm vom Rumvf getrennt.

Der betreffende Schüler war der Sobn eines Oberingenleurs, auf¬
geweckt, begabt und fleißig . Sein Freund, der ihm in diesen Eigen¬
schaften nachstand, erhielt aus nichtigem Anlaß eine Strafaufgabe.
Er sollte einen Aufsatz anfertigen mit dem Thema : „Revolution in
der Schule !" Da er sich dem nicht gewachsen fühlte, versprach ihm der
Freund, den Aufsatz zu machen , setzte sich bin und schrieb sich all das
vom Herzen , wogegen sich innerhalb des Schulbetriebes sein Gerech¬
tigkeitssinn empörte . In feine tadelnde Kritik fiel auch das Beneh¬
men eines Lehrers , der einige Klassenkamerad .-n seit langem begün¬
stigt , auch geküßt bat. Dann fehlte ihm aber doch der Mut , seine
Bekenntnisse dem Kameraden auszuhändigen. Er klemmte die Blat¬
ter unter den Arm und begab sich mit ihnen in ein höheres Stock¬
werk der Schule . Das Mißgeschick wollte es , daß er auf der Treppe
seine Arbeit verlor. Bis er das merkte , hatte sie schon ein Lehrer
aufgehoben und dem Rektor übergeben . Folge : ein bochnotveinllches
Derbör , da unter dem Aufsatz der Name des Verfassers stand. Drr
angedrohten Strafen und das in Aussicht gestellte Verfahren trieben
den Jungen zur Verzweiflung. Er schilderte in einem ausführlichen
Bericht seinem Bater, der von alledem noch keine Ahnung hatte ,
den ganzen Vorgang, bekannte zuletzt seinen festen Entschluß zum
Freitod und gab Art , Ork und Zeit der Tat an. Zu Tode erzchrok -
ren fand der Vater diesen Brief auf seinem Schreibtisch kur» vor dem
darin angegebenen Zeitpunkt der Tat . Er stürzte in ein Auto, doch
di« Zeitspanne war zu kurz . Das Sichckfal wollt« es , daß er aus kur¬
zer Entfernung die Tat seines Sohnes mitansehen mutzte. Die
Schulzucht der Rache und der absoluten Lehrerautorität hatte ihr
Opfer verschlungen .

Die Bisamratte im Untermaingebiet
Aus Würzburg wird berichtet : Immer mehr dringt die gefährliche

Bisamratte auch in das Gebiet des Untermaintales vor . Vor zwei
Jahren wurden in llnterfranken acht dieser gesährlichen Nagetiere
gefangen, im Jahre 1929 waren es schon zwölf.

Es gibt noch Onkel in Amerika
Um das Jahr 1770 lebte in einem kleinen Dorf des Saargebietes

die Familie Becker, Besitzer einer kleinen Schmiede . Da die Zeiten
hart und das Leben schwer war, wunderte der älteste Sohn nach
Amerika aus und es ward nie mehr etwas von ihm gehört . Etwa
hundert Jahre später wurden die Nachfahren Becker gewahr , daß
ibr seinerzeit ausgewanderter Onkel in der Nähe von Philadelphia ,
etwa um das Jahr 1830, gestorben sei. Er babe ein großes Ver¬
mögen hinterlaffen, aber testamentarisch so verfügt, daß nicht ein
einziger Dollar »u bekommen sei . Inzwischen schlug die Familie
Becker lustig weiter aus den Ambos und schlug sich schlecht und recht
durchs Loben und durch die abwechslungsreiche Geschichte des Saar »
gebiete «. Von Generation zu Generation wurde jedoch di« Sag«
vom reichen Onkel Becker in Amerika weitererzählt, und so oft ein
alter Becker starb, erbten die jungen Becker wenigstens die Hoffnung
auf den Dollarfegen.

Als 1918 das Saargebiet besetzt wurde , kamen wiederum sehr
kritische Zeiten für die Bevölkerung. Damals zählte di« Familie
Becker zwei Töchter und drei Söhne . Den Söhnen kam der Gedairk« ,
sich in Frankreich naturalisieren zu lassen , wenn sie dort Arbeit
finden würden . Das glückte ihnen 1919 in Nizza , bei der Eisenbahn .
Heute ist einer der ausgewanderten Söhne Stationsvorsteher im
Bahnhof Gambetta bei Rizze , leine beiden Brüder sind HUfsl«»ko-
motivMrer . In dieser Stellung bat sie das Glück und der Dollar¬
legen des Onkels aus Amerika erreicht . Die Klausel des Testaments
war erfüllt : Hundert Jahre sollte das Vermögen nebst Zinsen von
der Stadt Philadelphia verwaltet und dann an die Erben ausbe¬
zahlt werden . Hundert Jahre sind um . Die fünf Erben teilen sich
die kleine runde Summe von einhundert Millionen Francs.

So ist ein Geizkragen !
Ein alter Invalide , der sehr heruntergekommen aussah, erlitt die¬

ser Tage in Bochum einen Herzschlag auf der Straße und verschiod
bald hierauf. Seine ganzen Habseligkeiten batte er in einem Bün-
delchen bei sich . Als man an die Sichtung dieses ärmlichen Nach¬
lasses ging , mußte man mit großem Erstaunen feststellen , daß der
Arme 2000 Mark Bargeld, davon 350 Mark in der Geldtasche, das
übrige in 50- und 100-Markfcheinen versteckt in seinen Papieren bei
sich trug. Außerdem fand sich ein Sparkasienbuch der Stadt Bochum
mit 2000 Mark . Aus seinen Afzeichnungen ging hervor , daß er
aus guter Familie stammte , durch seinen Wandertrieb aber ver¬
bummelt war. Wie der verstorbene Reiche sein Geld zusammenge -
bracht bat , ist rätselhaft, da er nur Invalidenrente bezog . Er war
allerdings krankhaft sparsam und gönnte sich selbst nicht das Ge¬
ringste .

Vriefkasten der Redaktion
I . R., Durlach . Die Antwort auf die Anfrage ist aus dem in

der heutigen Nummer erscheinenden Artikel „Die Schulden der
Siegerstaaten" ersichtlich.

ftt 4 £ eu* t | (tMM <4 am M d B. nw| t jlQlV
m pfz. Seil. vevcin9an | ng ( l « PI, S-U,

flntet unter dieser Rubrik iu der Regel kein- «»fnabme . oder menv«, «m
Reklame»elleninel » hrrwfmr '

Karlsruhe
Naturfreunde Mittelbaden. Der für Sonntag vorgeiehen « Werbe¬

lauf fällt infolge schlechter Schneeverhältnisieaus . Späterer Termin
wird bekannt gegeben . igjg

Shcsredakleur . Georg Schoptlin . « eraniwoillich : ivolnik. Kreisiaai
Baven , VotkSwirllchaft. flu» alle, Well . Letzte Nachrichten: 6 . Grün «
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, ÄuS der Partei , Kleine badisch ,
Ehrontk . Aus Mttteldaden . Durlach, GerichlSzeirung. Feuilleton , graue»,
betlage : Hermann W ' nter : Karlsruher Chronik , Gemeindevolmk ,
Soziale Rundschau. Spor« und Spiel, SoztalilttscheS Jungvolk Heimat
und Wandern , Briefkasten: Joses 2 > l e l e Beraniwortltch für den
« nzetgentell : Gustav Krüger . SLmil ' che wohnhaft, »
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdru -kerei

volkSfreunb G .m .b .H .. Karlsruhe

Restemüssen geräumt
werden. spottbillig

Kleiderstoff - Reste . 2.45 1.95 146 und O.
Mantel - Reste , 130/140 breit . . 4.80 3.90 2.90 und 3 .

| Waschsamt • Rest . . 1.95 1.35 und 1 .00
I Maskenstoffe , Flanelle, Waschseide
1 0 95 0 .78 0.68 und 0JS8

I Spezial- Affn I omiii Karlsruhe
haus UHU LUUilfll Hari -Friedncii Str. 28

I Dem Warenkaufabkomm . d. Bad. Beamtenbank angeachl.
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Steine badische tbeanib
Heidelberg. Dom Weisen Stein wird berichtet, daß dort in den

letzten Tagen das Thermometer in der Sonne 34 Krad Eelfius über
Null zeigte. Die Sternwarte verzeichnet «: gestern als Höchstbestrah -
lungstemveratur 27,8 Grad.

Weinbeim . Hier kam es vor einer Wirtschaft zwischen mehreren
Personen zu einer Schlägerei , bei der der ledige Feldwebel a . D.
Karl Weber zwei Stiche mit einem feststehenden Messer in den
Unterleib und der verheiratete Klavierbauer Karl Graßmück einen
Stich in die rechte Hand erhielt . Weber muht« ins Krankenhaus
geschafft werden . Der Messerheld Hermann Haffelder, der übrigens
Kopfverletzungen davontrug , wurde von der Polizei festgenommen.

Mannheim . Am Dienstag abend stießen an der Ecke Kurfürsten -
und Schloßgartenstraße ein Straßenbahnwagen und ein Einfvän -
nerfubrwerk zusammen. Hierbei kam das Pferd des Fuhrwerks zu
Fall , geriet mit den Füßen unter den Straßenbahnwagen zu liegen
und wurde etwa vier Meter mitgeschleift. Das Pferd wurde am
linken Hinterfuß , am Schenkel und an der Fessel erheblich verletzt .
Das Fuhrwerk wurde schwer beschädigt , an dem Straßenbahnwagen
entstand nur geringer Schaden. Personen wurden nicht verlebt .
— Beim Ueberschreiten des Friedrichsrings wurde am selben Abend
eine 19jährige Hausangestellte von einem Personenkraftwagen er¬
faßt und »u Boden geschleudert, wobei sie den rechten Unterschenkel
brach . Sie mußte ins Krankenhaus geschafft werden.

Mannheim . In der Sitzung vom 29. d. Mts . der Bezirksgruvve
Mannheim des Landesverbandes Badischer Gartenbaubetriebe
wurde die Gründung eines gärtnerischen Bersuchsringes beschlossen,
der die Aufgabe bat , Standard -Marken in Gemüse und Schnitt¬
blumen im Kreise Mannheim aufzustellen und den Gemüsebau durch
Heranzucht von Samen zu fördern .

Goldscheuer . Der 56 Jahre alt « Landwird FerdinandZimv -
fer von hier erlitt einen Unfall dadurch, daß er, als er auf der
Leiter stehend im Begriff war , einige Bretter auf den Schovfboden
zu schieben, das llebergewicht bekam und abstürzte. Er zog sich er¬
hebliche Verletzungen zu , so daß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Kork . Der bei den Bauarbeiten an l« t Straßburger Rheinstrabe
beschäftigte 21 Jahre alte Emil Vogt von hier wurde bei Grab¬
arbeiten von sich loslösenden Erdmassen verschüttet. Seine Mit¬
arbeiter gruben ihn sofort aus , er hatte einen Beinbruch und Ver¬
letzungen an Hand und Kovf davongetragen .

-t . Freiburg , 22. Jan . Eesteni abend gegen 7 llbr wurde an der
wenig belebten Ecke der Wintererstraße und Ludwigstrabe eine hie¬
sige Dame von zwei etwa 20jährigen Burschen überfallen , zu Boden
geworfen und ihr die Handtasche , worin sich 19 A Bargeld befan¬
den , vom Arm weggeschnitten. Bei dem Uebersall wurde der Be¬
raubten auch der Mantel zerrissen. Die Täter entkamen unerkannt .

»t . Kirchhofen (Amt Staufen ) . In der nächsten Umgebung von
Kirchhofen fuhr gestern nachmittag ein kleineres Postauto dem
Lastkraftwagen einer Essigfirma aus Schönau in die Flanke . Der
ganze Vorderteil des Postautos wurde eingedrückt , die an dem gro¬
ßen Wagen entstandenen Beschädigungen sind nur geringsügig . Bei
dem Zusammenprall wurden die Lenker beider Fahrzeuge leicht
verletzt .

Tiengen . Der 11 Jahre alte Schüler Z e v f versetzte gestern nach¬
mittag nach kurzem unbedeutendem Streit dem 14 Jahr « alten
Schüler Kurt Süß mit einem Messer «inen Stich in di« Brust .
Der Verletzte mußte ins Krankenhaus Waldsbut Lbergefübrt wer¬
den .

Bermatingen (Amt Ueberlingen ) . Der Motorradfahrer Alfred
Nikoleth fuhr auf der Heimfahrt infolge starken Nebels gegen
einen Baum und erlitt einen Bein- und Achselbruch

Schallbach (Amt Lörrach) . Infolge einer unheilbaren Krankheit
hat der über 70 Jahre alte Friedrich Schacherer sich im Brand¬
weiher das Leben genommen.

Gas oder Elektrizität für Wärmeerzeugung ? Man schreibt uns :
Die Schweiz war wegen ihrer großen Wasserkräfte bisher das Land
aller Zukunftshosfnungen derer , die glaubten ^ daß die Elektrizität
über kurz oder lang das Gas ersetzen würde . Nun kommt aus einem
der wasierreichsten Gebiete der Schweiz, dem Kanton Wallis , die
amtliche Nachricht , daß soeben mit 654 gegen 99 Stimmen der Bau
eines neuen Gaswerks in Sitten bewilligt sowie die Kredite für
die Gasfernversorgung von Siders , Cbivves und dem Kurort Mon¬
tana bereitgestellt wurden ( Frs . 1400 000 ) . Auch in den großen
Städten Basel , Zürich und Bern sind bedeutende Summen für die
Erweiterung der Gaswerke bewilligt .
» Buudesfest 1930 des Pfinz - und Kralchgau-Musikerbundes. Bei

der im November 1929 in Darlanden abgehaltenen Delegiertenver¬
sammlung des Pfinz - und Kvaichgau-Musikevbundes wurde beschlos¬
sen , das diesjährige Bundessest in der Zeit vom 14 . bis 16 . Juni
1930 in Kleinsteinbach abzuhalten . Der Mufikvrreiu Kleinsteinbach,
der im neuen Jahr auf sein lOjähriges Bestehen zurückblicken kann,
hat in seiner kürzlich stattgefundenen außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung einstimmig beschlosien, in Verbindung mit dem Bun¬
desfest sein zehnjähriges Stiftungsfest mit Fahnenweihe und Wer -
tungsspiel festlich zu begehen. Di« Vorbereitungen hierzu nehmen
jetzt schon ihren Ansang . F .

« us der Stadt Surlach
Der Touristenoerein „Die Naturfreunde " veranstaltet morgen

Freitag , abends 8 Uhr , im „Pflug " einen Bortragsabend mit dem
Thema : .Kunst und Religion (der soziale Trieb als Schöpfer der
Religion und Moral ) "

. Referent : Een . Hauptlehrer Me per . Es
sei auch an dieser Stelle auf den Vortrag bingewiesen.

Viehmarkt am 22. Januar . Angefahren wurden 53 Kübe und 16
Stück Jungvieh , verkauft wurden 53 Kühe und 16 Stück Jungvieh .
Erzielte Preise : für Milch- und Zuchtkühe : häufigster 650 Ji ,
niedrigster 600 A , höchster 680 A ; Kalbinen , trächtig : häufigster
600 A , niedrigster 550 A , höchster 650 A ; Kubrinder : häufigster
250 -4t , niedrigster 230 A , höchster 300 A .

Generalversammlung der Arbeiterwohlfahrt
Die letzten Dienstag , abend in der Lefsingschule stattgefundene

Versammlung der Arbeiterwohlfahrt nahm zunächst einen eingehen¬
den Bericht der Vorsitzenden Eenoffin Glöckner und des Haupt¬
kassierers Een . Storch entgegen, woraus zu ersehen war , daß die
Arbeiterwohlfahrt auch im abgelaufenen Jahre in allen ihren
Sparten ein großes Stück sozialer Arbeit geleistet und
auch finanziell einigermaßen besriedigend abgeschlosien hat , so be¬
sonders In der Kinderfürsorge , in der Hauspflege usw. Daß dagegen
die Milchversorgung im allgemeinen einen starken Rückgang erfah¬
ren und da die Gcneralunkosten an sich ziemlich unverändert blie¬
ben. euch finanziell unbefriedigend abgeschnitten hat . Der starke
Rückgang des Milchkonsums in den Betrieben ist besonders auf
den starken Arbeiterabbau in einzelnen Großbetrieben zurückzu¬
führen . Nach eingehender Aussprache wurde eine Kommission ge¬
bildet mit dem Austrage , zu untersuchen, welche Mabnahm -n zur
rationellen Gestaltung der Milchverforgung notwendig find . Beson¬
ders Hervorgeboben wurde noch der starke Besuch der Räbkurse,
namentlich diejenigen , die durch das Arbeitsamt für erwerbslose
Mädchen und Frauen eingerichtet sind und für welche sogar Paral¬
lelkurse geschaffen werden mußten . Beklagt wurde nur die Unzu¬
länglichkeit der Räume , in welchen diese Kurse teilweise unter¬
gebracht sind. Die Neuwahl der Leitung ergab die einstimmige
Wiederwahl der bisherigen Leitung , nämlick der Genossinnen Glöck¬
ner und Setzei als Vorsitzende , des Gen . Storch als öauvtkasiierer
und der Genossinnen Bvnetted und Stiegeler als Schriftführerin¬
nen . Als Leiterinnen der Nähkurse wurden die bisher bewährten

Genossinnen Fasse ! und Bvnestedt bestimmt , ebenso wurde der bis¬
herige aus 6 Genossen bestehende Hauspflegeausschuß wiederum
durch einstimmige Wahl bestätigt . Wünschenswert wäre der Beitritt
weiterer Genossen und Genossinnen als persönliche Mitglieder der
Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen entfalten hier eine im höchsten
Grade anerkennenswerte Tätigkeit , die ein grobes Maß von Selbst¬
aufopferung bedingt und die weitgehendste Unterstützung der Ge¬
nossen und Genossinnen vorllauf verdient .

Semeindepolilik
Bürgerausschuhsitzung in Knielingen

Die Mitglieder des Bürgerausschusses in Knielingen kamen am
20. d. M . zu einer Sitzung im Rathaussaale zusammen, in der zu¬
nächst einer Ehrenpflicht dem verstorbenen Bürgerausschußmitglied
Jakob Siegel gegenüber genügt worden ist. Hierauf wurde in die
Tagesordnung , die 8 Punkte enthielt , eingetreten . Unter Punkt 1
der Tagesordnung genehmigte der Bürgerausschub die Aufnahme
eines Baudarlehens von 5000 A , das einem Schwerkriegsbeschädig¬
ten zu den üblichen Bedingungen zur Verfügung gestellt worden ist.
Punkt 2 fand dadurch seine Erledigung , daß man für eine verdiente
Gemeindehebamme» die ihren Beruf infolge ihres Alters aufgeben
mußte, aus Gemeindemitteln ein jährliches Ruhegeld von 100 <41 ge¬
nehmigte . Der Vorschlag des Eemeinderats sah 70 A vor. Auf An¬
trag der soz. Fraktion wurde dieser Betrag einstimmig auf 100 <4(
erhöht . Der Antrag des Gemeinderats auf Erwerbung eines kleinen
Geländestreifens ( Punkt 3) zum Preise von 85 <41 und den Verkauf
von 2 Bauplätzen der Gemeinde an zwei Beamte aus Karlsruhe ,
die in Knielingen ein Wohnhaus erstellen wollen (Punkt 4) fand
ebenfalls einstimmige Annahme .

Hierauf wurde dem Bürgerausschub ein Antrag des Gemeinderats
unterbreitet , daß die Satzung kür die Gemeindebeamten insofern ab-
geändert werden soll , als die Farrenwärterstelle , in der neuerdings
ein Wechsel vorgenommen werden mußte , als Beamtenstelle gestri¬
chen werden soll. Er wurde damit begründet , daß der neue Farren¬
wärter als Gemeindeangestellter finanziell und in Bezug auf die Al¬
tersversorgung nicht schlechter gestellt werden soll , als dies bei einer
Anstellung als Eemeindebeamter der Fall ist. Man wünsche nur , daß
dem Gemeinderat dadurch ein schärferes Kontrollrecht ermöglicht
werde. Unsere Fraktion konnte sich jedoch für den Antrag nicht er¬
wärmen ; sie vertrat den Standpunkt , daß die Farrenwärterstelle der
gefährlichste Posten in der Gemeinde ist, da mit Tieren umgegangen
werden muß, die oft bösartig werden. Schließlich wurde der Antrag
vom Eemeinderat zurückgezogen und eine erneute Vorlage in Aus¬
sicht gestellt, sobald eine Satzung für Gemeindeangestellte geschaffen
ist. Eigenartig ist , daß der Landbund für die Beseitigung der Stelle
als Beamtenstelle sprach obwohl gerade die Anhänger des Land¬
bundes auf das Wirken des Farrenwärters angewiesen sind und der
jetzige Farrenwärter Mitglied der Bürgerausschußfraktion des Land¬
bundes ist. Der Farrenwärter konnte also feststellen , daß seine
schärfsten politischen Gegner für ihn eingetreten sind . Unter Punkt
6 wurde die Herabsetzung der Wassergebühren für Großabnehmer ge¬
nehmigt . Eine Erleichterung für Kleinabnehmer wurde in Aus¬
sicht gestellt, sobald dies die Finanzlage zuläßt . Der Antrag des Ge -
meinderats fand mit allen gegen eine Stimme Annahme . Die Art
der Verwendung der Reinerträge der außerordentlichen Holzhieb«
in den Jahren 1928, 1927 und 1928 (Punkt 7) wurde einstimmig
genehmigt. Schließlich wurden unter Punkt 8 noch die Gemeinde-
rechnungen kür 1926 und 1927 verkündet. Fm Anschluß hieran trat
Bürgermeister Dörr aus den Wunsch des Eemeinderats sog.
Stammtijchvolitikern entgegen, die unverantwortliches Zeug schwät¬
zen und denen entgegengetreten werden soll, wenn sie an Biertrschen
das große Wort führen . —e.

Rechtsanwalt Potyka Bürgermeister von Baden -Baden
In der Stadtratssttzung am Dienstag wurde gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten und bei Stimmenthaltung der Deutschen— " "
-istVolksvartei mit 14 gegen 6 Stimmen der frühere Bürgermeister

von Ettlingen , Rechtsanwalt Potyka zum Bürgermeister vorge¬
schlagen . Nun bat der Bürgern us schuß das Wort .

Soziale Rundschau
Das Arbeitslosenoersicherungsgesetz

im Wochenendkurs des ' ADGB „ Bezirk Südwestdeutschland
In der Arbeiterbewegung und insbesondere im gewerkschaftlichen

Leben spielt die Bildungssrage eine außerordentliche Rolle . So wer¬
den neben vielen anderen Bildungsmöglichkeiten von den Bezirks¬
ausschüssen und Ortsausschüssen des Allgemeineil Deutschen Gewerk-
schaftsbundes alljährlich im Winterhalbjahr Bildungsturie veran¬
staltet , in denen zu allen die Arbeiterichaft besonders interessieren¬
den Problemen in instruktiver Weise Stellung genommen wird . Den
Höhepunkt dieser Bitdungsveranstaltungen erreichen, jeweils Wo-
chruendkurfe , die eine möglichst grobe Anzahl von ehrenamtlichen
Funktionären der Gewerkschaftsbewegung vereinigen .

Der Bezirksausschuß des 1 . Bezirks des ADGB . für Südwest¬
deutschland, brachte unter der Leitung des Kollegen Jakob Wei¬
mer , Stuttgart am Samstag , den 18 . und Sonntag , den 19 . Ja¬
nuar 1930 einen solchen Wochenendkurs in Karlsruhe (Baden ) zur
Durchführung . Zur Teilnahme waren die freigewerkschaftlichenMit¬
glieder der Derwaltungsausfchüsse der Arbeitsämter für Baden und
der Pfalz geladen, die einen Vortrag über die Arbeitslosenversiche¬
rung und hauptsächlich des Nachtragsgesetzes vom 12 . Oktober 1929
zum Gesetze über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung

rollegehörten . Als Referent war vom Vorstand des ÄDEB . der
Franz S v l i e d t gewonnen.

Aus Kreisen der Industrie und der Wirtschaft sind im Verlaufe
der letzten Jahre immer wieder Stimmen laut geworden, die von
einer Krise der Sozialversicherung in Deutschland sprachen und deren
Ursache auf eine Ueberspanuung der Soziallasten zurückgeführt wird .
Im Zusammenhänge damit wurden bewußt stark übertriebene Mib -
stände in der Sozialversicherung in die Oeffentlichkeit lanciert und
schließlich Anfang vorigen Jahres eine maßlose Hetze gegen den
wichtigsten Zweig der Sozialversicherung , die Arbeitslosenversiche¬
rung eingeleitet . Die Tatsache, daß die Neichsanstalt aus den be¬
kannten Gründen mit den aus dem gesetzlich fundierten Beitragsauf¬
kommen vorhandenen Mitteln nicht mehr auskommen konnte und
deshalb Darlehen des Reiches in nennenswertem Umfange in An¬
spruch nehmen mußte, führte zur Novellierung des Arbeitslofenver -
sicherungsgefetzes durch das Nachtragsgesetz vom 12. 10. 1929 . Das
Nachtragsgesetz brachte aber für Versicherte und Verwaltung eine
grobe Reibe neuer Probleme , deren Klärung hauvtsächlich im In -

BALATum uierüe uioche
vom 22 . bis 28 . Januar

Balatum Ausieguiare 200 uo
BalatumAusieguiare 20? m' mt raÄS 2 .10
Balatum - Läufer Ä : : : : : :

”e
.
te

.
r Ä 2.10

Balatum -Teppiche °"°° Ra
.
n<1, IÄ . 12 .60

Baiatum -voriagen . Mmcm 0 .95
Balatum hat sich als neuartiger , solider und
preiswerter Bodenneiap Bestens Bewahrt .

13 7 Beachten Sie unser Spezialfenster.
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teresse der Versicherten liegt . Dieser Klärung sollten die Ausft
rungen des Referenten dienen . Das Kernproblem des VortrE
der mit Unterbrechung etwa 9 Stunden dauerte , bildete die WI»»
chung der Neuerungen in der Versicherung. Dabei konnte man ^
uabmslos recht interessante und für die praktische Arbeit cruW^,
deutlich aufklärende Deduktionen zu allen bisher unklaren
mungen des Gesetzes hören . Freilich hat aber gerade auch
Kurs mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß der Gesetzgeber einige p
unerträgliche Verschlechterungen einfügte , die bis zu ihrer
bung nur durch eine sozial verständnisvolle Arbeit der Verwalt«"
vermindert werden können. Daß dieses Verständnis nicht an
Stellen vorhanden ist , bat die Aussprache im einzelnen ergeben. *

kälzrschen freigewerkschaftlichenMitglieder dieser »
badifHen und pfälzrs . . . . _ , _ _
beitsämter haben ganz zweifellos reiche Eindrücke gesammelt_

“!£
neues theoretisches Rüstzeug für ihre schwere ehrenamtliche
keit in der Verwaltung erhalten .

Als Kollege Weimer am späten Nachmittag des Sonntag iittf
einer kurzen Ansprache den Wochenendkurs schloß, wurde bei d«i>
Teilnehmern des Kurses allgemeine Befriedigung fsstgestellt.

veranllaliunye »
Donnerstag , den 23. Januar 19:« ..

Bad . Landestheater: HSnfel und Grctel. Tanz- Suile . 191L Uhr .
CfoIofTeum : Abends 8 Uhr : Royal Midget'S Theater und das

VarietS-Programm. .
Union-Theater: Wildschütz Jennerwetn .
Residenz -Lichtspiele : Herrin der Liebe .
Atlantik -Lichtspiele : Di« Stund « der Entscheidung .
Kammer -Lichtspiele : Lord Bluff .
Kelterer : Konzert .
Bad. Lichtspiele : Soll und Haben . 20.30 Uhr .
Schauburg: Der Dieb von Bagdad.
Gloria-Palast : Der FafchingSprinz.
Palaft -Lichtspielr : Im Banne deS BluieS . Heiratsfieber.

Glashalle (Stadtgarten) : Vortrag mit Lichtbildern : Gutes Licht
zum Haushalt. 20 Uhr _ ^

Schlotzlosernr Durlach (Bortragssaal) : Konsumverein « für Durlach JL,
Umgebung « . G . m. 6. H. BeztrkSversammlungund Neuwahl der *
treter . 20 Uhr .

Berliner Devisennotierungen ; Mittelkurs >.

Amsterdam . >00 Fl.
Italien . 100 L
London . 1 Bsd .
» ewyork . 1 Doll.
Pari« . 100 Fr.
Prag . 100 Kt.
Schweiz . 100 Rr
Spanien . 100 Pes .
Stockholm . 100 «r
Wien . . . . 100 Schi 'lina

22 . Januar
Geld Briet

168.13 168.47
2189 21.93
20.355 20 395
4.1830 4.1910

16 .43 16 .47
12.373 12 .393
80.81 80 97
54.46 54 .55

112.23 112.44
1 58 83 58 95

21 . Januar
Geld

168.07
21 .89
.0.347
4 .1805

16.415
12.367
80 77
54 .80

112.19
5879

Ä
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Donnerstag . LS .Jan .

m 14
(DonnerStagmiete)
Th .»Gem. 2. S -Gr.
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Torquato Tasso . So .
28. 1 Nachmittags: Die
andere Sette Adenos :
FigaroS Hochzeit . Im
Konzerth Zum ersten¬
mal : . .Vater fein da¬
gegen sehr Mo., 27 l .
0 . Sinionie - Kon ert

Eier

Wir empiehien : 1307

Eierbruch - Pfand
Maccaroni sa

Eierbruch - Pfund

Spaghetti 50 ^

Eiernudeln , Eierstifte ,
Spaghetti,Maccaroni ,
FadeNNUdelN in Paketen
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Eiqenpackungen
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.onntsgs1 .30 u. 8 U r
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 23 . Januar 1929.

öefchichlskalenüer
23. Januar . 1783 "Französischer Schriftsteller Beule (Stendhal ) .

— 1810 j -Raturforscher I . W . Ritter . — 1832 "Französischer Maler
Edouard Manet . — 1840 "Physiker Ernst Abbe. — 1848 Turn¬
vereinsoerbot in Celle. — 1883 f-Maler Gustave Dore . — 1921
f-Mediziner Wilh . Waldeyer . — 1925 Rücktritt des preußischen Ka¬
binetts Braun .

Studenten und politisches Llegeltum
Man schreibt uns : Die Zuschrift aus Studentenkreisen betr . der

„Darmftädterhof "-Angelegenheit in der vorgestrigen Nummer des
Dolksfreund wäre m . E . noch in einem Punkt zu ergänzen. Der Ein¬
sender der Notiz in unserer Montagnummer stellt mit Recht die
Frage an die Regierung , ob sie weiter ruhig zusehen will , „wie an
den teuersten Schulen de» Landes ein staatsfeindliches politisches
Gebilde herangezüchtet wird ." D . h . die Allgemeinheit gibt für die
Hochschulen im Verhältnis zu den sonstigen Schulen die meisten Zu¬
schüsse. Er gewährt zahlreiche Stipendien , Schul- und Kollegien¬
geldernachlässe und Beihilfen für wissenschaftliche Reisen , so daß sehr
vielen das Studium an den Hochschulen leicht gemacht wird .

Eingeweihte Kreise haben schon längst die Beobachtung gemacht ,
daß gerade die Angehörigen der „Waffenring "-Verbindungen mit
Hilfe ihrer „Konnexionen" vorzugsweise von den genannten Extra¬
vergünstigungen profitieren , während würdige Nichtkooperierte an
diese Bergünstigungen gar nicht herankommen. Es tritt aber immer
mehr in Erscheinung, daß die Nutznießer dieser staatlichen Einrich¬
tungen sich nicht etwa als dankbar« Schüler fühlen , sondern als
unreife Allesbesserwisser sich als die Herren im Hause der „alma
mater " aufsvielen und sich gelegentlich die gröbsten Flegeleien gegen
Profesioren oder Minister des republikanischen Staates leisten zu
können glauben .

Bemerkenswert ist noch, daß im Karlsruher „Waffenring " beute
zahlenmäßig die Burschenschaften dominieren ; O , alte Burschenberr-
lichkeit , was ist aus dir geworden ! Deine Väter der 48er Revolu -
tionsiahre würden sich im Grabe herumdrehen , wenn sie wüßten , daß
das ganze Burschen-Ideal im heutigen politischen Flegeltum un¬
gezogener Hitlerschlingel aufgegangen ist.

kommunale , private oder gemischtwirtschaftliche
verriebe

lautete das Thema , über das am Montag abend im Volkshaus Gen.
Koch einen vom Gewerkichaftskartell veranstalteten Vortrag hielt .
Der Redner legte zunächst dar , wie das Bestreben des Privatkapi¬
tals beute ganz besonders dahin zielt , die Betriebe der öffentlichen
Hand in seine Gewalt zu bekommen . Dabei ist die Beobachtung »u
machen , daß das Kapital von solchen Betrieben nichts wissen will ,
von denen es von vornherein weiß, daß sie sich nicht rentieren . Be¬
sonders die Rubrgasindustrie ist gegenwärtig darauf aus , die kom¬
munalen Gaswerke in ihre Hand zu bekommen . Gegenüber diesen
Bestrebungen muß darauf hingewiesen werden , daß wir hier in
Karlsruhe weit niedrigere Gasvreise haben , als die Städte im
Rubrgebiet , obwohl wir noch bedeutend« Transportkosten für Kohle
auszubringen haben . Gegenüber der privaten Rubr -Gasindustrie hat
sich ein Zweckverband der Städte gebildet , der di« Ferngasversor¬
gung auf kommunaler Grundlage rum Ziele bat . Auch in Baden ist
die Ferngasversorgung auf kommunaler Grundlage geplant , die um
Io eher sich gegenüber dem Privatkavital wird durchsetzen können ,
je besser die Sozialdemokratie auf den Rathäusern vertreten ist. In
Baden sind sämtliche Gaswerke auf rein kommunaler Grundlage er¬
richtet. Dom kommunalvolitischen Standpunkt aus , müssen wir die
gemischtwirtschaftliche Betriebsweise ablehnen . Wir Sozialdemokra¬
ten haben gar keine Ursache , den Radius der kommunalen Betriebe
rinrngeu zu laste ». Wir müsten ihn im Gegenteil so weit wie mög¬
lich zu erweitern suchen.

Wenn von privatkapitalistischer Seite immer gesagt wird , die städ¬
tischen Betriebe seien veraltet , so kann diese Behauptung allein mit
dem Hinweis auf das städtische Gaswerk in Karlsruhe widerlegt
werden, denn mit der Hälfte der Arbeiter wird dort heute gegen frü¬
her dir dreifach« Produktion geleistet. Wie die privatkapitalistische
Produktion zum Unheil des Volkes ausschlägt, sehen wir gerade ge¬
genwärtig am besten , denn trotzdem alle Warenlager bis zum Hohl¬
ziegel überfüllt sind , dürfen die Preise nicht heruntergehen , weil die
Trusts und Konzerne es nicht zulasten. Die Aufgabe der Gewerk¬
schaften ist es , auf die Wichtigkeit der politischen und wirtschaftlichen
Zusammenhänge binzuweisen und darauf hinzuarbeiten , daß dem

?
;rivatkavital die Lust vergeht , von einer Entkommunalisierung der
ommunalen Betriebe zu reden.
Der gut besuchte Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufge¬

nommen.

Sladiausschufi für Srbetterjporl u . Jugendpflege
Die Svitzenorganisation der Karlsruher Arbeitersportvereine hielt

am vergangenen Samstag im Volkshaus ihr« diesjährige General¬
versammlung ab . Dieselbe nahm bei gutem Besuch einen zufrieden¬
stellenden Verlauf . Nach Eröffnung konnte der Vorsitzende als Gäste
Svortsgen . Stenz von der ZK . , sowie den Vorsitzenden der SPD .,
Een . Harter begrüßen. Dem schwer erkrankten Vertreter im ge-
Ichästsführenden Ausschuß der Stadt . Svortkommission, Svortgen .
Jung , wünscht die Generalversammlung baldige Genesung. In sei¬
nem kurz umrissenen Geschäftsbericht streifte der Vorsitzende sämt¬
liche Vorkommnisse und Veranstaltungen des vergangenen Geschäfts¬
jahres . Die Zusammenarbeit mit den Kartellen und Vereinen war
eine reibungslose . Im Kulturkartell wollen wir Mitarbeiten . Grobe
Arbeiten im neuen Geschäftsjahr harren der Erledigung . Im Vor¬
dergrund steht wiederum die Reichsarbeitersvortwoche, hinzu kommt
das Kreisfest des 10 . Kreises des Arbeiter -Turn - und Svortbundes ,
das Bezirksfest der Arb .-Radfahrer usw . Am Schlust « seiner Aus¬
führungen dankte der Vorsitzende allen Vorstandsmitgliedern , Funk¬
tionären und Mitgliedern für ihre Mitarbeit , die reiche Früchte me¬
nen möge »um Wohle der groben deutschen Arbeiterturn - und Sport¬
bewegung . Der von Svortgen . Kruft erstattete zufriedenstellende
Kastenbericht fand allseitige Zustimmung und wurde demselben aus;
Antrag von Svortgen . Zeeb für seine mustergültige Buchführung
Entlastung erteilt . Den technischen Bericht erstattete der Obmann
Svortgen . ö ö r m a n n . Kritisch beleuchtete er die letzte Reichs-
arbeltersvortwoche, neue Fingerzeige für den diesjährigen Raft ge¬
bend. Ueber das Stadt . Jugendheim berichtete Svortgen . Roßbach .
Tief einschneidendeAnträge wurden z. T . angenommen oder an den
Vorstand zur Umarbeitung zurückverwiesen . Aus der Mitte der De¬
legierten dankte Svortgen . Kutterer (Darlanden ) dem Gesamt¬
vorstand für die geleistete Arbeit .

Die Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender
Nuier , 2. Vorsitzender Mehne , Kassier Meibgeier , 1 . Schriftführer
Sand , 2. Schriftführer Rieger ( Rüppurr ) , Beisitzer Schucker (Rint¬
heim) , Kunz (Darlanden ) , Rastätter (Bulach) , Evvinger ( Erüwwm -
lel ) , Obmann der techn. Kommission Hörmann , in den gefchästsfüb-
renden Ausschuß der städt. Svortkommistion Svortgen . Hermann
Jung , Vertreter im städt. Jugendheim Svortgen . Roßbach, Presse¬
wart Brannatb . Mit warmen Worten dankte der Dorsitzenoe den
ausscheidendenVorstandsmitgliedern und schloß um 12 Ubr die sach¬
lich verlaufene Generalversammlung .

Lichtspielhäuser
rchnudurg . Der in der Libauburg neu « ingeietzle Prunk- und Mll-

lionen-Film »Der Dieb von Bagdad " mir Douglar Fairbanki und
Anna May Dong kann trotz guten ErsolgeS wegen anderweitiger zwin-
gender Disposition nicbt verlängert werden . Heute endgültig letzter
Spieltag . -t

Fortführung Ser M . S . S .1
öläudigcrvcrsammlung der MajchinemLaugesellschast Karlsruhe ' Eventuelle LortftHrm .»

des Werke ». ' Vorerst keine Liquidation
Zahlungseinstellung feien diese Versuche mit der größten Jnt «*^
weiter verfolgt worden , auch mit der Karlsruher Eta dt » e

In der gestrigen ersten Eläubigerversammlung der Waschinen»
baugesellschaft Karlsruhe waren etwa 150 Gläubiger vertreten . Der
Rechtsvertreter der Gesellschaft , der die Versammlung leitatu , Rechts¬
anwalt Dr . Max Hamburger , verwies einleitend auf ine bereits
bekannten Mitteilungen in dem Handschreiben an die Gläubiger
nach dem Stande vom 8 . Januar . Die Gesellschaft wolle anständig
und loyal verfahren und stelle ihren Gläubigern ihr gesaimtes Ver¬
mögen zur Verfügung , wodurch bei vorsichtiger Bewcrtrmg der Ak¬
tiven die volle Befriedigung der Gläubiger erwartet wegkden dürfe .
Zu empfehlen sei ein außergerichtlicher V e r g l e, i ch , da Lei
gerichtlichem Verfahren erheblich weniger herauskommen .würde . Die
Gründe für die bedauerliche Entwicklung des einst io gut gehenden
Unternehmens feien gekennzeichnet in einer Denkschrift , di « vor kur¬
zem dem Reichswirtschaftsrat bei seiner Anwesenheit in. Karlsruhe
unterbreitet morden iei . Die Nachwirkungen des unglü ^ ichen Krie¬
ges im allgemeinen , die Drosselung der Ausgaben für Lokomotiv«
bau , -der vordem zu einem erbeblichen Teil die Beichäftspungsgrund -
lage des Werkes gebildet habe, jetzt aber ganz weggefPllen sei, dir
Auswirkungen der politischen Erenzverändevungen , dtirch di« ge¬
rade di« Südwestecke Deutschlands aufs Empfindlichste betroffen
werde , da der' Wegfall des Absatzgebietes in Elfab -Latzkringen und
Frankreich und die Einschränkung in Baden und Pfalst ein Viertel
bis ein Drittel der Betätigungsgrundlage entzogen bube , dazu die
allgemeine Wirtschaftslage und schließlich die ungünstige Fracht¬
grundlage . Trotzdem habe die Gesellschaft sich bestrebt , Aufträge her-
einzubolen, selbst ohne Aussichten auf Gewinn , um den, Betrieb auf¬
recht zu erhalten in der Hoffnung aus Besserung in dyr wirtschaft¬
lichen Lage. Die angestellten Umstellungsver -suche hätten
sich aber gerade in der Südwesteck« mit der ungünstigen Frachtgrund¬
lage auch hknstchtlich der Rohstoffe sehr ungünstig ausgewirkt .

So lange irgendmöglich, Hab« die Gesellschaft die Schwierigkeiten
zu überwinden gesucht und mit allen Mitteln versucht , ^Arbeit zu be¬
schaffen , um das Werk zu erhalten . Selbst bis noch kurz vor der

w a I t u n g , die sich im höchsten Grade entgegenkommend
habe. Diese Verhandlungen seien selbst noch bis »um 11 . IaB '

fortgesetzt worden mit dem Versuch , das Werk zu erhalten und *
beit und Interessenten für das Werk zu finden . Dies« Bemübu^ .
würden , auch auf der Grundlage des vorgesehenen Vergleichs

‘K
geführt werden. Ob sie Erfolg haben oder nicht , könne aber #*
vorausgesagt werden. Von den Insgesamt 380 Gläubigern mit w
Gesamtsumme von 560 000 Mark hätten bereits 310 Gläubiger *
rund 370 000 Mark dem außergerichtlichen Verfahren »ugestiE
und es .fei zu hoffen, daß auch die übrigen Gläubiger sich damit <
verstanden erklären würden .

An diese Darlegungen schloß sich eine längere Aussprache "d/
der Dr . Hamburger in Beantwortung von Anfragen erklärtes
an eine Liquidation »«nächst nicht gedacht , vielmehr angest̂
werde, di« Gläubiger zu befriedigen und zu trachten , ob nach *>' -
vollen Entschädigung noch ein Status des Gesamtvermögens •
banden sei , der die Fortführung ermögliche. Die Fordert
der ausgeschiedenen Angestellten wurden mit rund 28 000 Ma"

^
ziffert . Ein Gläubiger meint« , daß bei einer eventuellen Lig^
tion höchstens 80—40 Prozent herauskommen würden . Im c
meinen ergab sich aus der Aussprache der Eindruck, daß man
suchen wolle, das Werk zu erhalten , wenn Arbeitsgelegenheit mE ,
sei , und daß allseitig erwünscht werde, in diesem Sinne di«
lungen weiterzuführen . Auch ein Vertreter der Banken erklärte.^
Danken würden von ihren Absonderungsrechten insoweit keinen
brauch machen , als die vorgesehen« ruhige Abwicklung nicht sep
werde. Schließlich wurde ein fiebengliedriger Gliiubigerausschn̂ .
wählt , der den Status eingehend prüfen , die Möglichkeiten der t\ .
terführung untersuchen und einer demnächstigen weiteren Glaub"
Versammlung Vorschläge unterbreiten soll.

Vom V&JUuul '§*oßgeMe*kdcfiafl
Ein würdiger Abschluß 34jährigen zentrwhen und 25jährigen örtlichen Organisationslebens und -wirkens.

Generalversammlung des Berbandes der Gemeinde- und Staatsarbeiter

Im festlich dekorierten Saale des „Volkshauses" hielten di« Ge¬
meinde», und Staatsarbeiter am Freitag , den 17 . Januqr ds . Js .
ihre letzte Generalversammlung ab . Düe Saaldekoration
entsprach dem Wirken der Organisation . Alles in Rot ausgeschlagen,
zierte neben dem Pflanzengrün die Büste unserer ve rstorbenen Führer
Bebel und Ebert , neben der Fahne der Filiale Karlsruhe mit dem
sinnigen Wablivruch „Proletarier aller Länder rnneinigt Euch" den
Saal . Die Generalversammlung , die als letzte der alten Organi¬
sationsform abgebalten wurde , war gut besucht» Was ganz beson¬
ders ajiffiel , war das , daß sveziell der Kreis der, alten Kämpen die
Mehrheit der Versammlungsbesucher bildete . Der seit 10 Jahren
amtierende Vorsitzende Kallege Peter Fröbl iäH leitete die Ver¬
sammlung . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrt die Versamm¬
lung das Ableben der im lebten Geschäftsiahr der alten Organi¬
sation der Gemeinde- und Staatsarbeiter verstorbenen Kollegen
und Kameraden . Unter den verstorbenen Kollegen ist manch alter
Kamerad , der über ein Dierteljohrhundert dqc Organisation die
Treue hielt .

Di« Tageosordnung wurde durch die Berichterstattung über de«
Geschäfts « und Kasienbericht vom verflossenen Jahr ( Referent Kol¬
lege Koch) und den Vorschlägen zur Neuwahl Der Ortsverwaltung
an die am 24. Januar stattsindend« gemeinsame Generalversamm¬
lung der 4 zusammengeschlossenen Organisatioiyen erledigt .

Der Berichterstatter Kollege Koch ließ , ebe^ er den eigentlichen
Bericht gab, die 25jäbrige Organiiationstatigkpit und die Entwick¬
lung der Gesamtorganisation Revue vassteren und führte ungefähr
folgendes aus : Ä . . , ^

Das eigentliche Eründungsjahr unserer Orgonuation fallt tn das
Jahr 1896. Die Wiege unserer Organisation stand in Berlin , wo
die Gasarbeiter der Stadt Berlin die Organisation „Verband der
Arbeiter in Gasanstalten auf Holz- und Koblenvlätzen" gründeten .
Schon im Jahre 1899 machte sich infolge der Ausdehnung des Or¬
ganisationsgebiets eine Namensänderung notwendig . Auf Grund
einer Urabstimmung erhielt die Orsaniiatüm den Namen „Ver¬
band der in Gemeindebetrieben beschäftigte« Arbeiter - und Un¬
terangestellten " . Das ganz zwangsläufig sich erweiternde Orgain -
fotionsgebiet nahm nach weiteren 7 Jabrpn eine neue Firmen -
änderung vor. Auf dem im Jahre 1906 stattgefundenen Verbonds -
tag in Mainz wurde eine nochmalige Namensänderung beschlossen.
Der von diesem Zeitvunkt bis zur erfolgten Verschmelzung lautende
Name ist : „Verband der Gemeinde- und Slaatsarbeiter ' .

Anschließend an die geschichtliche Entwickl,mg der Eesamtorgani -
sation gab Kollege Koch einen Rückblick seih Besteben der

Filiale Karlsruhe ,
die vor 25 Jahren am 10. Oktober 1904 , von dem heute noch im
Mirtichaftsbezirk Württemberg amtierend « , Wirtlchaftsbezrrkslei -
ter Koll . Karl Altvater gegründet wurde . Es kann nachgewiesen
werden , daß vott Tage der Gründung ab »die Organisation gegen
Schwierigkeiten ohne Unterlaß anzukämpfqn batte ; di« ,hr durch
die damalige Stadtverwaltung unter der . Aera" der Oberbürger¬
meister Schnetzler und Siegrist bereitet wu^ de , dre Maßregelungen
und Schikanen zur Folge batte Am schlimmsten von beiden bat es
das frühere Oberbauvt der „Residenzstadt.'!' . Herr Siegrist , der
beute als O .B . in R . im Stadtverordnetenktillcgium noch eme Rolle
mimt , getrieben . Das beweist die Bekanntmachung , die umnittel -
Lar nach der Gründung der Organisation im August 1995 erfolgte ,
nachdem Herr Siegrist den Koll. Wunsch , der damals erster Bor -
sit-ender war , gemaßregelt hatte . Heute will es das damalige
Oberbauvt Herr Siegrist nicht mehr lein , d»>r in der allerschl,Minnen
Weise gegen unsere Organisation wütete . Den Geist , den seine Be¬
kanntmachung atmet , beweist unsere ausgestellte Bcbauvtung und
hat folgenden Wortlaut :

Bekanntmachung
DI« Agitation der saztnldemokratischen Gewerktitiait tn den

ftldtlschen Betrieben betreffend .
<M hat sich hier eine unter der Leitung de« chtcwrrkfchaktskartensgehend«

Gewerkschaft städtischer Arbeiter gedlkdrt.
Diese Gewerkschaft geht daraus au », di« Wtigkelt der zur Vertretung

der Arbctterlnterrsirn amtlich bestellten und au» freier Wahl der
Arbeiter hervorgegangenrn ArbcitcrauSschvsie «uszuschalte». DI« such« fer¬
ner denlrnlgen innerhalb der einzelnen ftSvtiitchen « ««rieh« »ereiiS be¬
stehenden Arbeltrrvereinigunge « den Bode« «ibzugewinnen , wrlche unter
AuSschluft politischer und konsesiioncllrr Gröqberungen der Förderung der
BcrnfSinteresien , der Unterst»«»»» In Natfstwsn sowie dem »«festigen Ber >
kehr dienen .

Dadurch sehen wir uns veranlasst, iede «sgitatian zugunsten der „Ge-
Werkschaft" Innerhalb der Arbeitsstätten und wökirend der « r»eit»zcii zu
verbieten . Insbesondere dürfen auf den « rbtritsstütten zugunsten der Ge-
wcrkschaft keine Schristcn und Flugblätter verteilt , Sammlungen per»
anstaltc «, Unterschriften gesammelt oder Sinjadungcn zu Versammlungen
erlasic» »der verbreitet werden .

Karlsruhe, den 8 . August ,005 .
Der Dtadlrat.

(gez . ) Dr. Siegrist jgez. ) Dr. Hcrtrrich

Trotz aller Schikanen und Maßregelungen konnte dem Vor">i>
der Organisation kein Einhalt geboten werden . Man versuchte
dürft Gründung gelber Organilationsgebilde , die man au?
der städtischen llmlagezabler subventionierte , die sreigewerkM.
lichen Organisationen zu sprengen. Auch dieses Mittel bat nich>
zogen , ja die Gelben zeigten sich in d; n Augen des Herrn
ebenfalls als unzuverlässiges Element , weil sie ein durch den
leiter Koll. Heckmann eingereichte Lohnforderung an die Sta °s .
waltung mit Unterzeichnete. Bis »um Ausbruch des WelE -
konnten wir eine stattliche Zahl in städtischen Betrieben
tigte in unserer Organisation mustern. Der Krieg selbst brachte
in allen Organisationen , auch bei uns einen Rückschlag. ^

Nach Beendigung des Krieges und dem Zusammenbruch.^
alten Obrigkeitsstaates und der Gestaltung der neuen revu »'^
nischen Staatssorm , stießen auch die Staatsarbeiter neben den^ j
meindearbeitern zur Organisation , so daß beute die Arbeite^
der Kommunal - und Staatsbetriebe fast restlos für die freis«^ ?
schaftliche Bewegung erfaßt ist. Die Nachkriegszeit mit i&lCt «(-
flationsperiode hat auch uns vor schwere Kämvfe gestellt . . ^
haben sie überwunden und werden auch die uns beDOH ‘eV
überwinden . Wir sind groß und stark gewrden , trotz MaßreS' .l
gen , trotz Schikanen in der Vorkriegszeit . Unsere LohnbeweS »^^
die wir führten , brachten nicht immer den gewünschten Erfolg ^
Ichiedentlich setzten wir uns , den Stadtverwaltuigen »um Tro^:
durch . Der Gedanke der Konzentrierung der Kräfte innerfKeV
deutschen Arbeiterklasse ist für uns praktisch in Erscheinung
ten. Vier Organisationen sind ab 1 . Januar ds . Js . durch
eines gemeinsamen Verbandstages im Oktober v . Js . in
durch Verschmelzung zu einer Gesamtorganisation zusarn"
schlossen. Wir treten somit aus unserer alten Organisation o
heraus . Hinter uns liegt die Zeit eines Vierteljahrhundere ^
Zeit der Organisationsgründung am Orte , des langsamen ^
Ausstiegs der Stagnation und Rückgang durch den Krieg uno
neuen Auslebens nach dem Kriege und neuen Erfolgen .
mühsamer Organiiationsarbeit und inneren Aufbaues ,
mit materiellen Erfolgen , die aber infolge verminderter K ""

|r
des Geldes keinen Ausgleich der teueren Lebensunterbaltun ^
Wir baden in den Kreis einer neueren gewaltigen Organs
form den „Eefamtoerband der Arbeitnehmer
öffentlichen Betriebe und des Personen > . ff
Warenverkehrs "

. Ueber 700 000 Mitglieder ftarf
diese Organisation in ihrem neuen Gewände . Die örtliche v ^
sation weist ebenfalls ein« Stärke auf , von der wir erroa^ siE
wir durch eine weitere Aufwärtsentwicklung alle in
Betrieben Beschäftigten restlos erfassen dürften . Soweit wir u .Ä,ii
AM—1u *W. . ■u S, «M CV-WaAa F 4MA*4 *?4 Ittlö * , —rtmeinde- und Staatsarbeiter in Frage kommen , ist uns
daß der für uns in Frage kommende A r b e i t g e 0 e r 0 e r n »,
den Plan gefaßt hat , in nächster Zeit einen Schlag s,c ®
zu führen . Sollte man gesonnen sein , uns den Febdeojf ,
hinzuwerfen , wohlan denn , wir nehmen ihn auf . Man & *
gewappnet finden . „Herr Graf , wollt Ihr ein Tänzlein ®

tett ^
mögt Jhrs wagen , wir spielen auf !" Die Arbeit im „ jfO
Ichäftsjahr war eine gewaltige . Sie dehnte sich aus ,
ichaftsiahr war eme gewaltlge . Sie dehnte sim au» -

,
Sitzungen, Versammlungen , Besprechungen, Gaukonferen»^ ( *l .
ratssttzungen und Verbandstagen . Die M i t g It e v e
gung weist gute Erfolge auf . Rach Altersstufen statlstom
zählen wir : bis zu 25 Jahren 224 Mitglieder , von
573 Mitglieder , von 35—45 Jahren 490 Mitglieder , p
Jahren 418 Mitglieder , von 55—65 Jahren 131 Mum „
65—70 Jahren 39, über 70 Jahre 15 Mitglieder . öen “LJi

Die an die Mitglieder gezahlte Unter st ützun s gsr
nahmen für den Verband beträgt 33 Prozent der
Lokalvermögen einschließlich Sachwerte weift einen 0 " »eis Lj!
stand auf . Die Ausgaben für Bildungszwecke b°ven w
ciert . Wir vettügen heute über eine Bibliotbekseinr «

jj:
rund 800 Bänden , hiervon sind 600 Bänd « der allgemeiu
tbek einverleibt , und etwa 200 Bände zählt die Öandv v

ß C\Si%i
die Geschäftsleitung . Das Zusammenarbeiten zwliqen ..
fiihrung und Verwaltung , sowohl dem gesamten
männerkörper , war ein äußerst kollegiales , was on* ttf*
gen haben dürfte , daß die imenfe Arbeit bat bewa j ,
können. _ . „ r, -s

Kolleg« Koch gedachte noch besonders der Persoli , als
Fröhlich , der heute die zehnte Eeneralver !ammmn« ^ bS -,
sitzender leitet . Die Kollegen Bobn , Fröhlich un
blaß haben 10 Jahre u n u n t e rb r 0 ch e nl da s > '^ * 0 ® 1 |
Amt als Betriebsrat und Bet r l e " s H a
sitzende , der Werke Gaswerk , Tiefbam u mit t ^
amt bekleidet . Kollege Koch schloß seinen ®e

r
r,‘^ miu <iy

feurigen A -well und Mahnung an die Densralveri ^
dem Hinweis äußerster Pflichterfüllung u l̂er Kolleg »

^ ^
ginnen , auch in der neuen Organiiatlon . T r e “. «fl*
muß di e Parole fein . Die Schlagkraft zu steig j »
alle Angriffe der Unternehmer gewappnet zu fein.

( «e
-

Die sich an den Bericht des Kollegen Koch
I kuffi 0 n wurde von den Kollegen A f ch i n S «
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Nr . «

il ? ttb bestritten . Elfterer , die Opposition verkörpernd, sprach dies»
«x "utzerst sachlich mit einigen Ausnahmen . Als Mitglied der
SPD . darf er ja nicht die Arbeit einer Organisationsleitung , deren
verionenkreis politisch auf dem Boden der SPD . stebt , gut beigen,
in. »'** * haben die Parole , bei ibren Ausführungen selbst in Ge«

krrichastzgxr ^ mmlungen die SPD . herunter zu reiben . Lassen
1 ihnen ihr Vergnügen . Die Deutsche Arbeiterschaft ist üoer-

°°ugt davon, daß mit den kommunistischen Tiraden praktisch nichts
. »rusangen ist. Koll. Eisentraud sprach Worte der Anerkennung für
. °n Gewerkschaftsführer Koll. Koch und die Gesamtverwaltung ,

>e beide Faktoren , wie wir aus dem Bericht des Koll. Koch ent-
"evinen konnten, praktische Arbeit im Interesse unserer Mitglieder
gleistet haben . Koll . Anselm gab dem Geschäftsführer der alten
^ lganisation Koll. Koch mit aus den Weg , auch als Geschäftsführer

Er neuen Organisation di« Belange der Gemeinde- und Staats -
Arbeiter unter Einsetzung seiner Kräfte , wie bisher , zu vertreten .
b <filr die neue Ortsverwaltung wurden vorgeschlagen die
Kollegen Fröblich , Bobn , Hofhein », Wagen bla b ,^ urzmann und Je st er .

ikolleg« Fröblich schlob hieraus die äußerst imposant verlaufene
Meralversammlung , die in voller Wirklichkeit ein würdiger Ab-
Mutz einer 34jäürigen zentralen und 25iährigen örtlichen Organi -
«Nonztätigkeit war . Sie bildet ein Markstein in der Geschichte
unierer Bewegung . Die Kolleginnen und Kollegen sangen als Ab -

hxx Versammlung stehend die Internationale . Vom 1 . Ja¬
guar 1930 ab , gehört der Verband der Gemeinde- und Staats -
"rbeiter der Geschichte an . G» r .

veranttaltungen
»Der Weg ins Paradier ". Ter PoNschor West Netz am zweiten Weib-

?? lhtz,eiertag diese urkomisch « Operette bei übcrsülltem . Drei Linden- Saal "
di« Bretter gehen. Tosender Beisall und allseitiges Verlangen einer

Wiederholung vcranlaßten die Verclnsleitung , eine zweite Ausführung
?»> Samstag , den 2S. Januar , abends »48 Uhr . in den . Drei Linden"
wlgen zu lassen . Dar Theatervöllchcn der BolkSchors war in der Zwischen,
" it nicht mützig. Beachtliche szenische Neuerungen und sogar Ballettein -
" Sen feschen »Fred Girls " werden die zweite Aufführung in ihren
»' feiten noch steigern. Wer also «inen genutzretchcn Abend verleben und
siiivral fo richtig von Herzen lachen will , der versäume nicht die Äuf¬
nung zu besuchen , zumal der Eintrittspreis den heutigen Verhältnissen
7" >tS«hendfl Rechnung trägt . 70 Pfg . für einen genußreichen Abend dürste
Ud einem Arbeiter nicht zu viel sein. Da die Nachfrage nach » arten

rege ist , dürste e» sich empsehlen, sich in den durch Plakate kenntlich
" Rächten Geschäften rechtzeitig einzudecken .
. »iituies Licht gehört zum Haushalt " . Daß gute Beleuchtung die Lei «
. ."ngSsähigkett steigert, ist eine Tatsache, die durch wissenschaftliche Versuch «
"Nivandsrei sestgestellt ist . Die Industrie hat bei ihrer Umstellung aus
Menschafillche BetriebSsührung die Erfahrung weitgehend auSgenützt.
? Ur der größte Gesamtbetrieb unsere» heutigen Wirtschaftsleben», di «
verwiegende Mehrzahl der PrivathauShalte , arbeitet zu feinem eigenen
?^ »den noch mit veralteter Beleuchtung. Um diesem Ucbclstande abzu«
^ lfen, haben sich in ganz Deutschland Elektrizitätswerke und einschlägige
snftallationS« und VerkausSflrmen zu Elektrogemeinschaften zusammen,
schlossen, um der Allgemeinheit die Vorteile einwandfreier Haushalt «
m -Uchtung klarzulegen. Zu diesem Zwecke findet auf -Veranlassung der
^stktrogemetnschast Karlsruhe ein Vortrag mit Lichtbildern des Herrn
Pvl -- Jng . S e h b o l d . Berlin , über . Gutes Licht gehört zum Haushalt "

Näheres im gestrigen Anzeigenteil.
Lu « zujährigcn Jubiläum der Karncvalsgesclls» as« des Gesangverein«

Aadenia" wird uns geschrieben : Im Jahre 1899 fand ein rheinischer
^"Uger , Herr Heinrich Lump , seinen Weg zum Gesangverein Badenia .
Mllt von echt rheinischem Humor und lebensfrischen Frohsinn wußte

Lump im Verein begetstert zu wirken und bald sammelte sich ein
,
'eiz sroher Sänger um ihn . die er für seine rheinische Karncvalsidec zu

Mammen wußte . ES bildete sich die » a r n e v a l s g e s e l l s ch a s t
.
' s Gesangverein ? Badenia . Nach kölnischem Vorbilde wurde

b. ! Elser-Rat sowie Grober Rat gewählt und die ersordcrlichc Kleidung
schasst. Herr Lump übernahm das Präsidium und im Fasching 1900
folgte die erst« Ausfahrt des . Elferrats " durch di« Stadt , gewaltiges
flehen erregend . Di« Faschingsveranstaltungen in der Festhalle, ge«
Mn , . Damen « und Fremdensttzungcn" fanden ungeteilten Beisall . Daß

ledoch die Veranstaltungen der Karnevalsgescllschast säst ausschließlich
Rahmen der BcretnSlebens abspielten , entstand mit der Zeit in weiten

Tatzen der Wunsch aus Gründung einer . Großen Karlsruher Karnevals -
Wllfchas«" . hw Hann auch im Jahre 1905 erfolgte. Die Karnevalsgefell «
IW der Badenia blieb >!,» m Grundsätze Frohsinn und Humor im Wer«
d. . Zu verbreiten drei Jahrzehnte hindurch treu . Im Wechsel der Zeiten

die Karnevalsgescllschast Badenia stch zu behaupten gewußt und es
. ' deshalb kein unbescheidener Wunsch , an ihrem dreißigsten Geburtstag
». .Er kleinen Beachtung gewürdigt zu werden . SS sei zugegeben, daß die
Mnwärtigen schweren wirtschaftlichen wie auch sonstigen Verhältnisse

rauschenden Feste gestatten und auch die KarnevalSgesellschast Ba «
J 11« trägt diesen Umständen Rechnung. Wenn Sie stch demnach erlaubt ,
» Einer am Sonntag , den 2 Februar , nachmittag » 3 Uhr im
»' dtzen Saale der Fe st halle stattsindenden . Jubiläums -
h,

". w tn , und Fremdensitzung " sreundlichst cinzuladen , so geht
m? °bei von der Voraussetzung aus , daß gerade dt« s ch w e r e n Z e i t e n

resigniertes Kopshängen überwunden werden . Die Karnevals -
tzMitzast Badenia will durch ausgewühlt « Büttenredner , hicstg« und aus -
h

"r» ge erstklassige Büttenredner sind gewonnen , sowie sonstige geschmack«
d,^E Darbietungen an ihrem JubiläumStage , versuchen Sie alle aus Stun¬
de, . ! " barten Daseinskampf vergessen zu lassen . Der Name des Gesang-
Ä» , . Badenia bürgt dafür , daß alle . Profane " vermieden und nur
kttsi geboten wird , durchdrungen von echtem Humor und gesunder Le«
y,Meude . Die Eintrittspreise find entsprechend den Zeitverhältnisten sehr

««Hallen , das Nähere beliebe man auf demnächst erscheinenden Be«
»rb^ btachungen in den Tageszeitungen und Plakatsäulcn -Anschlägen ent«

^ EN zu wollen.

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadischen Lan-eswetterwarie

Druck im Osten beberrscht unverändert die für unsere
EvUwg m« tzgebende Druckvcrteilung. Wir werden daber die bis -

^ 9 Witterung auch morgen behalten .
« - . . . _ . .. v _ n , n _

At

^ Uer Witterung für Freitag , den 24. Januar : Fort -
■̂ torf ® Meist heiteren , in der Ebene vielfach nebligen Wetters ,

n , leichter Nachtfrost, tagsüber mild .

tz Wafierstanü Ses Rheins
gef . 5 ; Waldshut 206 , gef. 3 : Schusterinfel 78, gef. l ;

fcfcLf06 , üef . 5 ; Marau 888 , gef . 6 ; Mannheim 278 , gef . 8 Ztm.

Volksfreund . Donnerstag , 2 8. Januar 1880

' Die (üöiigei jßekicMet :
Verkehrsunfälle

Infolge des nassen Asvbalts gerieten gestern verschiedentlich
Kraftfahrzeuge ins Schleudern und verursachten Zusammenstöbe
mit anderen Fahrzeugen . So stieben in der Kriessstrabe unweit des
Karlstors ein Lieferkraftkraitwagen und ein Personenkraftwagen
zusammen, wobei der infolge plötzlichen Bremsens abgerutschte
Personenwagen leicht beschädigt wurde . Ecke Babnhof - und Eutsch -
strabe fuhr der Führer einer Kraftdroschke auf einen Personen¬
kraftwagen auf . Beide Wagen wurden leicht beschädigt . Die Kraft¬
droschke hatte sich infolge starken Bremsens des Führers um ihre
eigene Achse gedreht und war so mit dem auf kurze Strecke weiter
vorne haltenden , aber infolge des Nebels schlecht sichtbaren Per »
sonenktaftwagen zusammengestoben. Inwieweit die Führer der ins
Schleudern geratenen Fahrzeuge die Unfälle verschuldet haben , be¬
darf noch der Klärung .

Diebstähle
Eine 20 Jahre alte Hausangestellte von hier wurde wegen Ver¬

dachts, einen Ring im Wert von 40 M gestohlen zu haben , festge¬
nommen und der Kriminalvolizei übergeben. — Aus dem Keller
eines Hauses in der Karl Friedrichstrabe entwendete ein unbe¬
kannter Dieb ein Leiterwägelchen im Wert von 40 Jl . — Gestern
wurden im Stadtgebiet zwei Fahrräder gestohlen. Auberdem ge¬
langten mehrere kleine Dlebstäble zur Anzeige.

Sachbeschädigung .
In der Luisenstrabe beschädigte ein unbekannter Täter das Schau¬

fenster eines Kaufmanns durch einen Schlag mit einem Gegen¬
stand. Der Sachschaden beträgt etwa 200 Jl . — An einem Hause
der Jolly ' ~ ' ' ' “ '
eingedrüö
der Jollystrahe wurde in der Nacht zum Mittwoch der Eartenzaun

gedrückt .

Pa5 Spezialgeschäft

für Herren- und Damen¬
stoffe , Wäsche - und Haus¬
haltungsstoffe

GESCHWISTER KNOPF
DAS GROSSE MODERNE WARENHAUS FÜR ALLE

«Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
nahm die Polizei einen ledigen 44 Jahren alten Kaufmann von
hier in den Anlagen des Nymphengartens fest, wo er sein Unwesen
trieb . Der Täter wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Unfall
In der Ernststrabe in Rintheim stürzte eine 73 Jahre alte

Frau beim Seubolen von der Treppe des Heubodens. Mit inneren
Verletzungen und einem Bruch des Hüftknochens mutzte sie ins
Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden.

partei -Uachrichlen
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer, Kreis Mittelbaden . Samstag ,

28. Januar , nachmittags 3 Uhr , findet im Volkshaus in Karlsruhe
(Schützenstrabe ) eine Kreisversammlung statt . Tagesordnung :
Schulpolitische Fragen . Referent : Genosse Kimmelmann .

Knielingen . Der Verlag des Volksfreund hat am 15 . d. Mts . im
Volkshaus in Knielingen einen Werbeabend veranstaltet , der er¬
freulicherweise besonders von Frauen gut besucht war . Gen. Zäh¬
ringer hielt einen kurzen Bortrag über die Notwendigkeit einer
weiteren Verbreitung der Parteipresse . Der Arbeiter -Radiobund ,
Ortsgruppe . Karlsruhe , bestritt den musikalischen Teil des Abends.
Durch Vorführung des russischen Films „Mutter "

, frei nach dem
gleichnamigen Roman von Maxim Gorki gewannen die Besucher
Einblick in die Kämpfe der Arbeiterschaft unter der Herrschaft des
allmächtigen russischen Zaren . Von dem Abend war man allgemein
befriedigt . — e —

Linkenheim. Sonntag nachmittag fand bie . Generalversammlung
unseres Parteivereins statt . Erstmalig nach längerer Unterbrechung
infolge Krankheit durch sein Kriegsleiden konnte der Vorsitzende
Gen. Ratzel die Versammlung wieder leiten . Leider mutzte er in¬
folge seines Leidens fein Amt niederlegen . Der Besuch der Ver¬
sammlung war annehmbar , auch der Verlauf der Versammlung war
ein interessanter . Dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden entneh¬
mend, darf sestgestellt werden , dab das verflossene Jahr für den Par -
teiverein kein glänzendes war — abgesehen von der Landlagswahl .
Betrachtet man den derzeitigen Mitgliederstand , so mub man fest¬
stellen , hier stimmt etwas nicht . Es bleibt immer bei den Alten
und hier sind ohnehin die Reihen etwas gelichtet. Es wäre an der
Zeit , hier einmal nach dem Rechten zu leben und nun zu arbeiten
und für den erforderlichen Nachwuchs zu sorgen. Wir wollen hoffen,
dab die verschiedenen Neugründungen von Arbeitervereinen am Orte
auch Früchte für unsere edle Sache zeitigen ; denn die Bewegung er¬
fordert es ! — Des weiteren gab Gen. Ratzel den Austritt eines
ehemaligen Genossen bekannt . Wir hoffen, dab diesem Mann nicht
die Neugründung des Arbeitergeiansvereins die Gichter in den Leib
gejagt bat ? ! Der Kassenberichtbefriedigte . Die Neuwahlen brachten
den Gen. Karl Rees 2 als 1 . Vorsitzenden, Gen.

'Wilh . Funk als
2. Vorsitzenden , die übrigen Vorstandsmitglieder blieben mit einer
Ausnahme dieselben.

' Gen. Ratzel verlas hierauf ein an den Partei¬
verein gerichtetes Schreiben des Een . Eretfchmann . Rach reger
Diskussion brachte Gen. Rehklau einen Antrag ein : die uner¬
quickliche Angelegenheit Eretschmann—Gemeindevertretung Linken¬
heim sei ein reiner Geschäftsstreit, die Partei fei als solche nach ge¬
nauer Prüfung dieser Sache hierfür nicht zuständig. Dieser Antrag
fand einstimmige Annahme . Eine rege Aussprache entspann sich in
Punkto Pressefragen . Die Versammlung bemängelte die späte Zu¬
stellung des Volksfreund und. verlangt unbedingt , dab hier Abhilfe
geschaffen wird und erwartet , dab künftig auch die Landorte bei der
Zustellung besser berücksichtigt werden. Rach einigen kleineren An¬
fragen konnte. Gen. Rees die rege verlaufene Versammlung schlieben .

E . R.
Söllingen . Sonntag , 26. Jan ., mittags 2 Uhr, findet ior Feld -

fchlöbchen die Generalversammlung der Sozialdemokratischen Partei
statt . Um vollzählige Beteiligung aller Parteigenossen wird ge¬
beten.

Ißelft &eimeb & Mende

Seite 9

„Die Steuerdiktatur des Eeldiacks. Sozialdemokratie und Finanz¬
reform" betitelt stch die 48 Seiten starke Broschüre, die als 2 . Son¬
derheft der Zeitschrift Der Klassenkampf soeben im Verlage E.
Laubsche Verlagsbuchhandlung Berlin W. 33 erschienen ist und für
die Abonnenten der Zeitschrift 58 Pf ., für die Nichtabonnenten 70

Efg . kostet. Die Broschüre kommt gerade zur rechten Zeit, um die
effentlichkeit über die Kamvfobjekte jener SteueMmvfe zu infor¬

mieren , die im Dezember ko viel Aufsehen und Unwillen erregten ,
und die , obwohl sie zum Sturze des Reichsfinanzministers Hilfer -
ding führten , keineswegs ihren Abschlub gefunden baden , sondern
unter dem neuen Finanzminister , dem deutschen Voltsparteiler
Moldenbauer , in der nächsten Zeit erst recht mit aller Schärfe ent¬
brennen dürften . Die Broschüre, die das Steuervroblem in gedräng¬
ter Form in seinem ganzen Umfange aufrollt , besteht aus drei Tei¬
len . Der l . Teil , der von Heinrich Ströbel stammt , gibt ein
scharf umrissenes Bild der deutschen Steuerpolitik der letzten 15
Jahre mit interessanten Parallelen aus der Steuerpolitik anderer
europäischer Länder . Er weist nach , wie der deutsche Besitz sich mit
ganz besonderer Beflissenheit und Leidenschaft vom Steuerzablen zu
drücken verstanden hat . Der zweite Verfasser. Dr . Fritz Eroner
zeigt, dab das Drängen des Besitzbürgertums auf Senkung der
Steuern nichts ist als ein schnöder Angriff ruf den Sozialetat . Dem
Reich , den Ländern und vor allem auch den Kommunen sollen die
Akittel geraubt werden , um im bisherigen Mabe die dringendsten
Pflichten der fiHialen Fürsorge zu erfüllen . Die sachkundigen Dar¬
legungen Croners über die Entwicklungsnotwendigkeiten der So -
»ialverstcherung, der Arbeitsloienverstcherung und der kommunalen
Wohlfahrtspflege gipfeln in der Losung : „Nicht „Finanzreform " ,
sondern „Sozialpolitik " . — Das steuerpolitische PrMem findet seine
Abrundung in Eduard W e cke r I e s fleibigen llntevsuchungen über
die Kapitalbildung , die mit dem laMäusigen Gerede der llnterneh -
mervresse und llnternehmerliteratur über die Unzulänglichkeit der
derzeitigen deutschen Kavitalbildung an der Hand der Wirtschasts -
tatlachen gründlich ausräumen . Den Schrei nach gesteigerter Kavi¬
talbildung charakterisiert er als den Schrei nach gesteigertem Profit .
Das Proletariat aber habe sich mit aller Kraft zu wehren , wenn es
nicht in den Profitmühlen des Kapitalismus zerrieben werden
wolle. Alles in allem : diele Broschüre ist ein Alarmruf , der in die
breitesten Schichten der Arbeiter und Angestelltenschaft dringen
sollte !

Vekanntmachungen -es parteilekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Sonntag , den 26. Jannar :
Nordrach Amt Offenburg : Vormittags 11 Uhr , öffentliche Ver¬

sammlung in der „Post". Ctadtrat Gen. Geiler (Freiburgj spricht
über „Sozialistische Gemeindepolitil ".

Rotenfels : Mittags 4 Uhr öfsentliche Versammlung im Bürgcr -
saal mit Vortrag über „Das Arbeitslosenversicherungsgefetz in sei¬
ner alten und neuen Gestalt" . Referent : Gen. Hass ne r ( Karlsr .) .

Illingen A . Rastatt : Vormittags 10 Uhr im „Ochsen" Zusammen¬
kunft von Gesinnungsfreunden und Anhängern unserer Partei mit
Vortrag von Gen. T r i n k s.

Flehingen Amt Breiten : Mittags 3 Uhr im „Adler " öffentliche
Versammlung . Een . Fugendpfarrer Kavves (Karlsruhe ) spricht .
Tbema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Ottrna « Amt Rastatt : Mittags 5 Uhr im „Straub " öffentlicher
Vortrag von Gen. Schulrat E . R e i n m u t h (Karlsruhe über „Die
grobe französische Revolution ".

Odenheim Amt Bruchsal : Mittags halb 3 Uhr in der „Blume "
öfsentliche Versammlung . Arbeitersekretär Gen . Erb (Karlsruhe )
spricht über „Das Arbeitslosenverstcherungsgefetz in seiner jetzigen
Gestalt ."

Es ist Pflicht aller Genossinnen und Genossen nicht nur selbst zu
erscheinen , sondern für guten Besuch sämtlicher Veranstaltungen
regste Werbung zu betreiben .

Ortsvereinslassiererk Sorgt für sofortige Ablieferung der Abrech¬
nungen für das 4. Quartal 192g mit den dazu gebörigen Geld¬
beträgen .

Wir machen abermabls darauf aufmerksam, dab am
Sonntag , den 2 . Februar

im ganzen dritten llnterbezirk
Eemeindevertreter -Eruvvenkonsercnzen

stattfinden . Wir bitten die Gemeindevertreter sich für diese Kon¬
ferenzen frei zu halten und vollzählig zu erscheinen . Näheres wird
rechtzeitig bekannt gegeben.

EA Tageskalender
üerSoztalöcm .partKRarlsruhr

Frauenversammlung
Heute, Donnerstag , 23. Jan ., findet abends 8 Uhr im „Salmen "

am Ludwigsvlatz eine Frauenversammlung statt . Jugend¬
genosse B u g s e ck wird sprechen über „Arbeiterjugeudbewegung und
ihr« Ziele". Genossinnen, Volksfreundleserinnen und ihre Töchter,
besonders also die Jugend , sind freundlich eingeladen .

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Heute abend 8 Ubr im Saale des Kindergarten Lichtbilder¬

vortrag des Gen. Dr . med. Kappes : Der Kampf gegen die Tu¬
berkulös » . Niemand sollte diesen wertvollen Vortrag versäumen !

StanSesbuchsuszüge Ser Staöt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdignugszeiten . Anna Cbristiana Braun ,

alt 62 Jahre , Ehefrau von Anton Braun , Schlosser . (Beiertbeim .)
Friedrich Jost , ledig , alt 58 Jahre . Beerdigung am 23. Januc, '
13 Ubr.

Präzisionsarbeit

20 kg Tragkraft
Kein Einwiegen
Schnelle Kunden -
Bedienung !

sctaenuageM M u .
Grötzingen , Amt Karlsruhe i . B .
Telephon 594/595 , Amt Durlach
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Sondfer - Angebol .

Mtr . 1.40 1.60 2 .10

Stragula -Teppiche 150x300 29K2B0

Stragula -Stöckware - Ji ™ - mitkL scMnh . it, fein .
200 cn breit □ Mtr . 2e10 D Mtr. | .B0

UOcmbr.
iMStragula -Läufer

300X300 cm

18 .
_ Rote
□ Mtr . 2 .90 D. 2 . 70

8.-
fehlerfrei

133 cm110 cm

200X290 200X300 290X350 300X400

23 . - 27 - « 4 ^ 81
150X300

WXIläcmm

100 cm
08

HO cmm

fehlerfrei

Stragula -Teppiche
mit kl . Schönheitsfehlern

Druck -Stückware
200 cm breit □ Mtr . 3 *60 U. 3 .20

Druck -Läufer - 2S —
fehlerfrei 2 ^10 2 . 30 3 .20

Druck -Läufer - 1on 91 „ 97fl
R. st . , m . kl .SchBnhtlhf . 1* » Z .1U * •* «

Druck -Teppiche
fehlerfrei

Druck -Teppiche
mit kl . Fehlern

Druck -Vorlagen

13 .60 22 . - 28 .76 -

40X40cm 45X65cm 67X100 1
08- . 70 1.36 2M

Inlaid - StQckware m. kl . Schanh.-Peh!., 300 cm br.( DMtr . 8 .80

Inlaid - Reste 200 cm breit mR kl . Fehlem . OMtr . 8 .00

imaid -stOcKwara
300 cm br„ Psrtlewira (well etwas zu dünn ) DMtr .

Inlald - Läufer
fehlerfrei

67 cm
£ 70
150X300cm

£ 20
Inleid -Teppiche J » “ — mgeom - S222 ™

fehtertrei 25 - 23 .80 44.- 41 - 39 .- 5®.- 48.- 48 ."

HCRMANN KARlJRUHEi

mieteruereinigung Karlsruhe (e .«J DeniWr HilMeilenilldimli
/. . . hU. ll \ O. . W. I. 4U4I. 9« OH. II 1 1 # * v

G. ieti . ftntelle (au brlnll . Anlrjj. ) Baameiatustr. 37, 8tb.ll 1
SpPMhlttindSIj eden Montag u.Kreitag im ..Kaffee
Nowack". jeden Mittwoch „Untei den Linden '
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. 6-7 »Uhr

. - »Jüa».

Frisch bon der See
in schwerster Eispnckuug '.KABLIflU

»nd

Schellfische
kopflos

Psd .Im/8L >Psd . iml
Ganz. Anschn . l

Kabliau-Rletasa
iUU "“iPsund '

Stockfische OK
frisch gewässert Psund RIO

Frisch geräucherte

SüfiBücklinge
Lachsheringe

Herlng - snl -.
i2g .

In unserem

Arsch-Spezialgeschüft
1315 I

Holl.Schellfischeu . Kabliau
Treischen . Lchellfisch-Filet
Scholle». Bratschellfische

Zander 1,20
« roße Auswahl in

Marinaden
Feinmarinaden

Geflügel
5 °

|« Rabatt

Mafiknch

Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Voranzeige.

Hierdurch lade» wir unsere Mitglieder zu
der am Samstag , den 2» . Januar , abends
O Uhr (18 Uhr) , in Karlsruhe , „Friedrichshof "
«Gartensaal ), Karl - Friedrich - Straße Nr . 28,
staltfindenden

3»-re§'HMMnsW«Im!i
ein Tagesordnung :

1. Kaffen - und (DeschästSbericht
2. Neuwahl der OrtSberwaltung und der

Rebisoren
3. Anträge und BerschiedeneS .

Wir ersuchen unsere Mitglieder , auch die zur
leit arbeitslosen , sich recht zahlreich zu dieser
jusammenkunst einzufinden. 1238

Di « Lrtsverwaltnng ,

ütV . -
DerMufikgewerkschastS -
Delegierte beimADAS ,
übernimmt die gesangl
Leitung eine? Verein»

Adr . : Karlsruhe ,
Werderstr . * 2. 1287

SrShbeetsenster
liefert billigst

Glaserei L. Ball
MSrfch

durch den Beo
trieb einer guten

reellen Sache genügend
Geld Menen will

schreibe sofort an
Adolf Egger , Hocken¬
heim (Bad .), Waldstr . 43

B̂aieneßadutpiitaetein
Solange Vorrat, geben wir unsere

das Pfund zu » MM Rpf

Abgabe nur an Mitglieder

Sondere - Singeboi
JacquarddeckenÄ “ “ 2 . '

per Stück Mk. IO.- . 7 .- 0 .80 3 .- • ■

Kamelhaardecken
per Stück Mk. 38 .- 30 .- 30 . 30 .- 18 .-

OroBe Auswahl in
Diwandeckon , Bettücher , Battuchblber

Matratzendrelle , Bettbarchente . Bottfodaro
Hs keine Ladenmiete , große Ersparnisse .

Kaiser-
str . 133ArthurBaer

Eingang Kreuzstraße, gegenüber der kleinen Kirch6
Verkaufsräume nur « Ine Troppo hoch

Iiatenkaufabkommen ’ 3' 8

Junger , tücht. Schuh -
machergeselle , 20I .alt ,
sucht auf I . od . Iä . Febr .
eine Stelle , womöglich
Dauerstell . Ang. o. K6«
an d. Volkssreundbüro .

Gloria
Palast
am Rondellplatz

. — und
Pfllfllt"

(ofgende
Lichtspiele jage;Herrenftraße
ElatPlItsproiso In beiden
Theatern von 90 Pfg. an . Klein¬
rentner , Arbeitslose nachmittags
Ermäßigung !

Ein lästiger Harry-Liedtke -Film , in <
echte Kamevalstimmung herrscht

Der Faschings-Prinz
In den Hauptrollen : 1313

Harry Liedtne / ms Junhermann
marianne uiinkeistern - Hermann Picha
Der groBe Doppel -Spielplan

ImBanne desBlates
Ein Drama aus dem Landeder Pyramiden
mit SUZV VERHÖn in der (Hauptrolle

Ein entzückendes Lastspiel voll Laane
und Humor

Hauptdarsteller :

Hans junkermann / itiaria Paudier
Fritz Kampers / wivian Ginson

Tanz -
■ Lehr-lnstiiut
J . Braunagel
llowtcks-AnIigel !

mann 8869

« . Februar
beginnt

OntangsrHurs
Eiaisluattrnem

laaarzalt »«>

MdkichTöpper
Qad .Lotiario -Einneiimer

dar prauBiseh-sod-
danticD .Hiauanlotterie
Karlsruhe , « rieg» str .3s
Ecke Rüppurrer Straße .

Telephon 5286
V. Klasse. Schluß
der Erneuerung
i , Februar 1930.

zieiiungstaga :
8. FeBr. ii. 14. marz

Gut erhaltener Lieg¬
en mitand Sitswage

Lederriemen, BiU .jbert .
$ (Kbtftt . lOOa R 67

Frack -, SmoNug -
« «Hrock-Auzüge

berlriht » ' «
Franztzeck ,Gartenstr .

',

AcMZh# !
'fymerfttcfaifteul

Zu neu festgesetzten

Organisationspreisen
können wir anbieten :

2>erscb , Reichsversicherungsordnung
mit Nebengesetzen . 550 S . 2 .4C

Uoenigev , Arbeitsrecht . . 800 S . 5 .60

„ Bürgerliches Gesetzbuch
535 S . 3 .25

„ Gewerbeordnung 300 S . 2 .20

Diese Preise sind nur gültig für Gewerkschaften , Ge¬
werkschaftsfunktionäre u . gewerkschaftlich Organisierte

Alles zu Organisationspreisen soweit solche bestehen

Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020/7021

Mitten im MStay
Aetut 'Du . . .

Laß dich nicht fesseln vomAlltag ,
bleib frei ! Denk an die Zukunft ,
sorg’

, daß sie besser wird als das
Heute . Tausende , hunderttau¬
sende , Millionenheere stehen im

nervenaufreibendenAlltag,ringen
um ein besseres Morgen , mit dir,
Beben dir.
Für dich , für deine Freunde ,
spricht dein Blatt, der Volks¬
freund , sorg

’
, daß er zu mehreren

spricht ; jeder neue Leser ein
neuer Baustein . Wen triffst du

gleich ? Liest er schon dein Blatt ?
Es ist nicht schwer , jemanden für
eine gute Sache zu gewinnen .
Es gelingt dir ! Der Ruf für eine

gute Sache darf nicht ungehört
verhallen . Jeder neue Leser ein

i *

Eingetroifen:
Gin Posten Damenstrümpfe,

GeÜa-Seide . . 1.95 .*
Ein Posten Kaschmirwolle .

schwere Qualität 2 .75 .#
Gin Posten Maeo m . Seide,

plattiert nur . . 1.75 *H
Gin Posten Wolle m. Seide,

schwere Qualität 2,95 »#
Gin PostenSeidenflor, prima

Qualttät ' .25 8. 1 .45 .#
Ferner ein Posten Herren¬
socken, reine Wolle, ae-

mustert nur . . . 1 .45 .4

rartiewarenhaus
A . Bergmann

°
stufaldsiraoesa

Maskenverieili
von 0 .- Mo 5 .- mar
nmaiienstraße 22, pari und

I Douglasstraße 6, pari / TaL

möbel -fluto
geschloffen , km b. 30 ,5)
an . Stunde 3 50 .1 , zu
bermieten 500

Telephon 0684 .

® ele8 «n$rft »to#f !

Hochmoderne»

Speisezimer
Nußbaum mit St»'

legarbeit . ..
Büfett 1! ,il
Vitrine
Auszieht .
4 Polster -

stühle M
MSbelhau »

M . Kahn

Hochzeit., CnlB/
Smoking «. Mx
Anzüge » fast neu, "
ueud bill. abzug
Aähriugerftr . 6S *.

Uu |tu

QuaUtäU-
Mathen :

Schnitt-
Bohnen
Erbsen
Karotten

/, Dose jq
Ps.

bon
J/i Dose

bon
’t D ,
bon

an

70 an

55 an

Erbsen mtkaeotten
Leipziger Allerlei
Diverse Spargel
Champignons
Italienisches

Tomatenmark
v, Do!«

PslanmenS5A 55m
ohne Stein

Mirabellen1.20 70 P'
Preifelbeerl.40 80m
Prelfetbeeren

offen vn e 10 Pfd ' « » o
Pfd . 70 Bi- Eimer

"

Besonders preiswert

einige Waggons :

Apselmus

tafelfertig
>/t Tose Pi "

Erdbeeren
Ananas 130»

Planhuc
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